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lichen bevollmächtigten Delegirten unterzeichnet 


nach es ferner verboten fein foll, ſich ſolcher Ge⸗] derſelben verlautet noch nichts. „Ich bin taub 


3 na, da hauen Sie ſich's mal heraus. Sie - find luſtigte. zu dem Einbruch im Bankhaufe des Mr. 5 
Fand welle z 1 mein ſchufſtiger nich ſtark genug dazu, Herr oute I; 9 = es is all richtig, wenn Sie reifen, Herr | Lawrence. | ; + 2 
rempel bei . Weben. n 8 Der ſich hin. Die Hanſen,“ gab John jetzt bereitwillig zu. „Na, Was John dem kleinen Rother im Hinblick! (Fortſetzung folgt.) s = 
„mir getäuſcht. Nun heren 2 de ſich aber Worte des Rieſen wir ſprechen uns ja noch vorher. Erſt kommt auf die Familien⸗Ehre feines Herrn verſchweigen i N f 1 
mich k b RAR: 128 ie zu, ich will ö der Geheime un daun Herr Traugott. Sind Sie] wollte, kam für letztern nicht in Betracht, da er] S = ur RN 
n r A ge abers auch fler, wenn der Pollzeimann kommt?“ überzeugt war, daß der Neffe des Verwundeten e e 
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5 N . 5 .Die Amerikaner verlangen, ten, fo daß ſie mit einem kleinen Vermögen liſcher Schulen und Erziehungsanſtalten hat Bapft | forſtſachverſtändiger Gutachten bei Waldwerth⸗ 
Abonnements⸗Einladung. J dat en rauch dehnte können. Außerdem wird ein Jeder] Leo ungeheure Summen ausgegeben, desgleichen] berechnungen, auf die Vermittelung von Forſt⸗ 
. 8 RR Abon⸗ beginnend „die Signatarmächte halten es für ihre] lebenslänglich eine Jahrespenſton von 50 Franks] auch für die Errichtung und Ausbeſſerung kirch⸗ vermeſſungen und Einrichtungen und auf die 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abo das Wort „Pflicht“ definirt werde, 


A ſt d beziehen. g e DIR} Im ser = a ra 5 5 e t 155 5 

F n e uguſt un lle dies Wort irgend eine rächtigſte das ſogen. Appartement Borgia reſtau⸗ Kreislehrerkonferenz von Perleberg a 

en nr die 1 einmal 9 äglich Rötha für ple ekainten Staaten kupolbiken ien, das aus ſechs Silen beſteht. Im Mebrigen|ber Lönigliden Regierung in Potsdam Folgenden 
eptember für die rm in europäiſche Angelegenheiten ſich ein⸗ Der Haushalt des Papſtes iſt er äußerſt ſparſam, wenn es ſich um Aus⸗ Antrag eingereicht: Sie erblickt in dem Erlaß 

erſchenende. Porumerſebe 1 uifgen und umgekehrt; man jucht nach einer ß x gaben für rein praktiſche Zwecke handelt. Zu des Miniſters vom 1. Mai 1899 über das 

mit 67 Pfg., für die einmal täglich Faſſung des Artikels, die den Wünſchen der . W be a bringt 5 1 85 ee ſolchen giebt er nur dann Geld her, wenn fie gi FFT 

a i g trä die] des höchſten geiſtlichen Würdenträger . echt 
erſcheinende Stettiner Zeitung mit Amerikaner Rechnung trägt und zugleich n 5 06 a er 


Dr ak * Ir die re aeg) 2 — er 1915 3 15 
a 1 ürzlich gab er feine Zuſtimmung zur elektriſchen] ziehung der Kinder. e richtet deshalb an 
67 Pfg. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ Rausch Speer a. 1 eins | {cher war, bezog er, von anderen Hülfsquellen 


het 11 ird Dh ine Sich n Bet 2 60000 1 5 1 1 ie 3 n ee — 
e Stettiner ng wird; der] abgeſehen, eine Zivilliſte im Betrage von 600 man ihm nachgewieſen hatte, wie viel weniger] 1. dem Lehrer wie er ſo auch weiterhin 
n 1 3 8 he eren 40 e det römiſchen Thalern, gleich 3 225 000 italieniſchen er dann im Jahre für Beleuchtung auszugeben] Züchtigungsrecht aus eigener Machtbefugniß zus 
* Die Redaktion nicht beitrete, da der Voltskrieg nicht anerkannt] Lire. Nach der Annerlon des Kirchenſtaates 


ſich die iialleniſche Reg de ae Für . — nr 8 75 ge wen; ab. bei ing 
j benfalls] zeigte ſich die italieniſche Regierung bereit, mindeſtens 15 000 Franks bezahlt werden, und] Unfleiß eine Züchtigung eintreten darf. — 
nicht uten wirb der Konbention ebenes pähſtlchen Stull für den Nusfall feiner fcheren 


BET man rechnete dem Papſt vor, daß elektriſches] Der letzte Verhandlungstag der Delegirten⸗Ver⸗ 
ln — id regelmäßigen Einnahmeguellen vollen Erſas Licht im Batitan höchſtens 1800 Frauks Koſten ſammlung des Deutſchen Muſiker⸗Verbandes 
Das Schlußprotokoll . zu gewähren. Auf ihren Antrag wurde am 13. im Jahre verurſachen würde. Der Unterſchied in Hamburg brachte neben vielen, die Oeffentlich _ 
Die Vorgänge in Frankreich Mai 1871 das ſogenannte Garantiegeſetz geneh- war doch zu groß, als daß Leo der Neuerung] keit nicht weiter intereſſirenden Beſchlüſſen die 
Friedenskonferenz. gang ſmigt, das dem Papſt enßer der Unverleglichkeit | feine Einwilligung hätte verſagen können. Den] Sanktionirung des Antrages Freiburg i. Br.: 
Dias Schlußprotokoll der Friedenskonferenz Der Beginn des Dreyfus ⸗Prozeſſes in ſſeiner Perſon und beſtimmten ſouveränen Rechten] Strom liefert ein Waſſerfall von 14 Meter Höhe] Das Präſidium wolle an maßgebender Stelle 
bt gero, daß die Deiegirten beftänbig von Rennes iſt nunmehr amtlich auf den 7. August clue jährliche Rente von 3225000 Line ale] in den Gärten des päpſtlichen Palaſtes, der jezt auregen, daß, ſowweit dies noch nicht der Fall 
| Wunsche geleitet waren, in möglichſt ers | Seitgejegt und vor der Entſcheidung bieten die] Dotation zugeſtand, überdies den Beſiz des in den Stunden der Dunkelheit mit vielen 1. die Verwaltungsbehörden von Bädern, 
chöpfender Weite die bochherzigen Ideen des er⸗ Gegner Dreyfus“ Alles auf, um möglichſt zu] Vatikan, des Lateran und des Kaſtells Gandolfofelektriſchen Lampen taghell erleuchtet werden] Städten ꝛc. die Muſiker⸗Kontrakte gegenzeichnen 
abenen Urhebers der Konferenz zu verwirklichen. ſchaden. Quesnay de Beaurepalre traf in Rennes | garantirte. Pius IX. weigerte ſich jedoch, dieſes kann. — Das päpſtliche Heer (wenn man und die Gagen ſelbſt auszahlen; 2. in den 
Die Konferenz hat beſchloſſen, folgende Punkte] ein, wo er als ehemaliger Generalprokurator in] Garantiegeſetz anzuerkennen, und mußte ſich des- in der Gegenwart von einem ſolchen noch] Kontrakten die Verpflichtung zur unentgeltlichen 
den Bevollmächtigten zur Unterzeichnung und den] der Hauptſtadt der Bretagne eine bekannte Per⸗ halb ohne die ihm zugedachte Dotation behelfen. ſprechen darf) beſteht aus 600 Mann, Leiſtung von Vorproben geſtrichen wird und die 
Regierungen zur Genehmigung zu unterbreiten ſönlichkeit iſt. Da er die erſte Vorladung des Leo XIII. bedarf einer jährlichen Summe von verurſacht aber weniger Ausgaben, als man an⸗Vorprobentage voll gezahlt werden; 3. bel 
1. Eine Konvention für friedliche Schlichtung] Regierungskommiſſars Carriere für irgend einen 7 Millionen Franks zur Beſtreitung der Aus⸗ nehmen möchte. Es ſetzt ſich zuſammen aus Probe⸗Konkurrenzſpiel unter den ſich Meldenden 
internationaler Streitigkeiten. 2. Eine Konven⸗ neuen ſchlechten Witz gehalten hatte, leiſtete er] gaben für die Kirche und feinen. eigenen Haus- drei Garden: der Nobelgarde, der Schweizergarde eine Auswahl getroffen werde und allen Zu⸗ 
Hon betreffend Beſtimmungen und Gebräuche fir ihr nicht Folge, wünſchte aber hinterher, vernom⸗ halt: Kardinäle und diplomatiſche Vertretungen] und der palatiniſchen Garde; dazu kommt noch] gelaſſenen die Koſten vergütet werden. — Ein 
den Landtrieg. 3. Eine Konvention betreffend men zu werden. Er kam mit einem Sekretär, beanſpruchen 500 000 Franks; die Verwaltung eine Abtheilung Gendarmen. Die Schweizer⸗[Geſchenk von 25 000 Mark zu wohlthätigem 
Anwendung der Grundſätze der Genfer Konben⸗ der mit zwei vollgeſtopften Mappen ſchwer be⸗ und Unterhaltung des Vatikan 2 500 000; Al⸗ garde allein nimmt die päpſtliche Kaſſe bedeutend Zweck hat der Berliner Rentier, frühere Kauf⸗ 
Bon von 1864 auf den Seekrieg. 4. Drei Er⸗ packt war, und alle anweſenden Berichterftatter | mofen und Unterſtützungsgelder für die katho⸗ in Anſpruch. Die Nobelgarde rekrutirt ſich aus- mann Nathan Bernſtein aus Anlaß ſeines 
Klärungen, wonach es verboten fein ſoll, Geſchoſſe] lauerten ihm auf. Man weiß alſo, daß dien liſchen Schulen Roms 1 500 000; Geſchenke und 
und Explofivftoffe aus Luftballons herabzuſchleu⸗] Unterredung mit dem Regierungskommiſſar genau 
dern oder in analoger Weiſe anzuwenden, wo⸗ eine halbe Stunde währte, aber über den Juhalt 


ſchließlich aus der römiſchen Ariſtokratie, bie] ſiebzigſten Geburtstages der Stiftungs⸗Der utation 
ſonſtige Unterſtützungen ebenfalls 1 500 000; palatiniſche aus dem mittleren Bürgerſtand; dieſe] der Stadt überwieſen. — Das Komitee des in 
andere Ausgaben eine Million. Worin beſtehen] beiden Abtheilungen der päpſtlichen bewaffneten der Zeit vom 25. bis 31. Auguſt in Neiſſe 
nun die Einnahmen des päpſtlichen Stuhles 2] Macht liegen jedoch im Gegenſatz zu der Schweizer⸗ tagenden deutſchen Katholikentages hat auch 
Auf dieſe Frage giebt Julien de Narfon in] garde nicht im Vatikan im Quartier und werden] dem „Goniec“ einen Aufruf mit der Bitte um 
feinem ſoeben veröffentlichten Buche „Leon XIII. Jauch nur bei feierlichen Gelegenheiten dorthin] Veröffentlichung zugefandt. Der „Goniec“ ver⸗ 
intime“ Auskunft. Man muß dabei zwiſchen befohlen. Wer in die Nobelgarde aufgenommen langt, daß, wenn man ſeine Unterſtützung bean⸗ 
dem „Erbtheil des heiligen Petrus“ und dem werden will, muß zwiſchen 20 und 25 Jahre ſpruchen wolle, das Preßkomitee ſämtliche pol⸗ 
Peterspfennig unterſcheiden. Das Erbtheil, d. h. zählen, einen im Kirchenſtaat ſeit mindeſtens 60 niſche Blätter in fein Bureau als Mitglieder 
die feſten Einkünfte, ſetzt ſich zuſammen aus den Jahren anerkannten Adelstitel führen und ein] berufe, ferner daß ſämtliche Reden, Predigten, 
Zinſen angelegter Kapitalien, den Erträgen, die Vermögen von mindeſtens 620 000 Frks. nach⸗ Vorträge u. ſ. w. gleichzeitig für die Polen 
einige Immobilien abwerfen, den Einnahmen] weiſen können, außerdem von ausgezeichneter in polniſcher Sprache ſtattfänden. Erſt dann 
der päpſtlichen Kanzlei aus der Verleihung von] Geſundheit ſein. Die Nobelgardiſten dürfen fid) | werde das Komitee zeigen, daß es dem Grund⸗ 
Adelstiteln und aus Dispenſen, beſonders in ohne Erlaubniß ihres Kommandanten nicht ver⸗ſatze der Germaniſirung durch die Kirche ni 
Bezug auf Eheſcheidungen — im Ganzen etwa heirathen. Sie avanciren dem Alter nach, mit] huldige. — Es wird vom Zentrum gewiß d 
eine Million Franks. Den Peterspfennig bilden] Ausnahme des Befehlshabers, den der Papſt bar anerkannt werden, daß der „Goniec“ nicht 
bekanntlich die freiwilligen Spenden von Katho⸗ ſelbſt ernennt. Man benutzt fie zu auswärtigen auch noch verlangt, daß für jetzt und in Zukunft 
liken aus allen Ländern. Vor einigen Jahren | Sendungen, wenn fremden Prälaten ihre Er⸗ auf den deutſchen Katholikenverſammlungen der 
beliefen fie ſich im Durchſchnitt jährlich auf zehn] nennung zum Kardinal angekündigt werden ſoll.] Gebrauch der deutſchen Sprache überhaupt gänzlich 
Millionen, von denen aus Frankreich allein weit 
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oß. Gewiſſe politiſche Umſtände en jedo 1 
den Peterspfennig ziemlich ſtark geſchmälert, da Aus dem Reiche. Deutſchland 
die franzöſiſchen Monarchiſten ſich jetzt dem Der Termin der Euthüllungsfeier des 2 
Papſte gegenüber wegen ſeiner wohlwollenden] Landesdenkmals für Wilhelm L in Arolſen Berlin, 25. Juli. Ueber den Beſuch des 
Stellung zur Republik weniger freigebig zeigen. iſt auf den 14. Auguſt anberaumt und zwar auf] Kaiſers an Bord der „Iphigenie“ tauchen in den 
b⸗ Leo XIII. wird dieſen Ausfall aber wohl kaum] Wunſch des Kaiſers, welcher der Feier anwohnen franzöſiſchen Blättern noch fortgeſetzt Legenden 
allzu ſchmerzlich empfinden; denn wenn der] wird. — Die Koburger werden in dieſen Tagen] auf und eine ſolche iſt es wohl auch, welche der = 
Verfaſſer des uns vorliegenden Buches recht ihren neuen Thronfolger kennen lernen, ben] „Figaro“ feinen Leſern in Folgendem auftijcht: 
˖ unterrichtet iſt, trugen ihm feine Jubiläen in Herzog von Albany, welcher am 19. d. M.] Kaiſer Wilhelm verweilte dreiviertel Stunden an 
worben zu fein. 5 f i a 1886 und 1893 ungefähr 40 / das Fiinfgeonte Lebensjahr. vollendete. Bord. Er drückte allen Offizieren die Hand und 
eine lange und im Weſentlichen plaufible Erklä⸗ Millionen ein, und da der Papſt mit ſeinen] Karl Eduard wird in Dresden an jenem Gym⸗ ſalutirte den Kadetten. Als der Kaiſer zwel 
hat. 5. Außerdem hat die Konferenz, abgeſehen] rung. Erſtlich brauchten die Seuegaleſen im In⸗ Geldern ſehr haushälteriſch umgeht, ſo darf naſium ſtudiren, an welchem auch der junge wettergebräunte Unteroffiziere erblickte, welche 
von einigen Delegirten, welche ſich der Stimm⸗ nern Afrikas, wo fie mit dem nöthigen Proviant! man wohl annehmen, daß er von dieſer un⸗ Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin ſtudirt. Medaillen von Tonking und Madagaskar trugen, 
abgabe enthielten, einſtimmig den Wunſch aus⸗ und der Bekleidung verſehen wurden, kein Geld, | geheuren Summe für etwaige magere Jahre] Bei dem demnächſtigen Aufenthalte in Koburg] ſprach er zum Kommandanten Manceron: „Ich 
edrückt, den Vorſchlag, welcher bezweckt, das und zweitens hätten fie, wenn fie mit ſolchem einen fehr beträchtlichen Theil zurückgelegt hat.] weilen Sohn und Mutter von Albany bei dem] geſtehe, daß ich die franzöſiſche Marine beneide, 
Privateigenthum im Seekriege für unverletzlich zu verſehen geweſen wären, ihrer Gewohnheit gemäß] Pius IX. hinterließ feinem Nachfolger 30 Oheim, dem Herzoge Alfred auf Schloß Rhein⸗ ich beſitze in meiner Marine ſolche Köpfe wie 
erklären, und ferner den Vorſchlag, die Frage damit nur Unfug getrieben. Sie find Ver⸗ Millionen, die der ſparſame Kardinal Antonelli | hardtsbrunn — an einem jener Orte, den die] dieſe Bretonen nicht. Die deutſchen Matrof 
des Bombardements von Hafenplätzen, Städten ſchwender und kennen, wenn fie ſich einmal tollen, zu Gunſten des päpſtlichen Stuhles aus dem Königin Viktoria hoch in der Erinnerung hält, die Sie auf meinem Schiff ſehen werden, ſi 
und Dörfern durch feindliche Flotten zu regeln, Das wiſſen die Wirthe und] Peterspfennig und ſonſtigen Einnahmen im wie Alles, was auf den Prinz⸗Konſort Bezug] das Beſte, was ich habe; ich habe fie ſelbſt aus⸗ 
gebildet.“ Beim Bierabend auf der „Hohen⸗ 
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5 en Ko eiß machten, fpäter in italieniſchen Werthen angelegt, wobei] einer dazu geeigneten Höhe eine marckſäule zollern“ ſtellte der Kaiſer den vierzig franzöſiſchen 
Das Schlußprotokoll wird durch die ſämt⸗ ſie ihren Sold mit Geſchrei und Lärm 20 Millionen „verloren“ gingen. Jetzt find die] errichtet werden. Der Erbprinz hat das Pro⸗ Kadetten dreißig Walls Fl 3 
h 4 : ! . I hnen vor der Einſchiffung] päpſtlichen Kapitalien im Ausland angelegt,] tektorat übernommen. — Zum „Landesforſt⸗ Worten vor: „Meine Herren, hier ſind J 
werden, die Konventionen dagegen nicht, da] nach Saint⸗Louis ausgezahlt würde, ‘fo ginge er] beſonders bei Rothſchild in London. Leo XIII. Kameraden, trinken Sie Bier mit ihnen. 5 
mehrere Länder ſich ihren Beitritt für ſpäter vor⸗ flöten, wie die 5000 Franks, die Graf de Caſtel⸗ kann natürlich ganz nach ſeinem Belieben über 
behalten. England wird bei der Unterzeichnung lane ihnen in Toulon, und die 10 000, die der 


den Peterspfennig verfügen und ſcheint ihn auch 
aden 2 ali, 1 gewiſſe Vorbehalte machen, „Matin“ ihnen in Paris überreichen ließ. perſönlich unter Verſchluß zu haben. Wenn der 


2 rt, daß es die zweite und dritte Wegen ihres Hanges zu Exceſſen ließ man fie in | Schagmeifter oder Finanzminiſter des Vatikans 
deten und bon den geäußerten Wünſchen den Paris nicht allein ausgehen, was die Verehrer] Geld nöthig hat, muß er ſich direkt an den Papſt 
N- fünften nicht annehmen könne. Nicht Marchands mit Entrüſtung gegen die Regierung] wenden, der dann, wie Narfon ſchreibt, ohne 
Dell le drei Konventionen, ſondern auch die drei erfüllte, die, ſagten fie, begeiſterte Kundgebungen irgend welche andere Förmlichkeit aus einem 

ellarationen werden geſondert unterzeichnet | zu Ehren des Helden von Faſchoda vermeiden Schubfach die verlangte Summe hervorholt — 
— Die Begleitworte für die Konventionen wollte. Im Grunde wollte fie ganz einfach falls er geneigt iſt, ſie herzugeben. Auf bereit⸗ 
5 5 Deklarationen werden morgen feſtgeſtellt[ wüſten Ausſchreitungen von der Art derer, die williges Entgegenkommen wird der päpſtliche 
erſt en. Es iſt wahrſcheinlich, daß die Konferenz [in den großen Seehäfen geduldet werden müſſen, Schatzmeiſter für feine Geldforderungen wohl] rathung der Waldbeſitzer in Bezug auf forſt⸗ 
Si am Sonnabend oder Montag ſchließen wird. zuvorkommen. Die Tiralleurs der Miſſion Mar⸗ nicht immer rechnen können, denn Leo XIII. iſt, | wirthſchaftliche Maßregeln, auf die Fürſorge an 

ie erſten Delegirten kamen heute Nachmittag | hand ſollen vor ihrer Ankunft in Saint⸗Louis | wie ſchon erwähnt, ein ſparſamer Haushalter.] der Verbreitung forſtlicher Kenntniſſe, insbeſondere[ haben. Kaiſer Wilhelm iſt gerecht und höflich 
zuſammen und erwogen nochmals die Faſſung oder Dakar ihren vollen Sold ausgezahlt erhal⸗ Nur für die Gründung und Unterftügung katho⸗ lin der bäuerlichen Bevölkerung, auf die Abgabe! genug, die militäriſchen Qualitäten von Truppes 
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Der Rieſe ſetzte ſich widerwillig, hörte aber dacht, da er ſich das Goldland ganz anders vor⸗ „Verſteht ſich, ich verlaffe dieſen Gaſthof nicht! den Raubgeſellen den Weg gezeigt, ja ſich viel. 
Am Eb 25 8 (ö doch genau zu, was jener ihm auseinanderfegte ; |geftellt hatte. Dann reckte er ſich wieder auf. eine Minute!“ leicht ſelbſt an dem Verbrechen betheiligt hatte. 
or un Go fund wenn ihm auch vieles nicht klar wurde und War er nicht kräftig und geſund? Bedurfte es. John schüttelte ihm die Hand und ging. Wußte es doch Rother zu genau, wie er ſeinen 
Roman von E. von Linden. ſein Mißtrauen erregte, ſo hatte er doch begriffen, der Größe, um Strapazen zu ertragen? Unſinn, Nach zwei Stunden erſchien ein großer hagerer Onkel haßte und wie er nicht blos Traugotts 
daß der kleine Maat, wie er ihn nach Hamburger er war ja Soldat geweſen, hatte feine drei Jahre Mann, der vielleicht vierzig Jahre alt ſei Verderben, ſondern auch den Einbruch mit Reißer 
1 3 Seemannd-Manier nannte, gegründete Urſache gedient und dich brav gehalten. Was andere und ſtellte ſich dem kl. men N 1 15 Nr or und ihm überlegt und geplant hatte. : 
Machdruck verboten.) | haben mochte, den liſtigen deutſchen Kameraden Männer in Alaska aushalten konnten, mußte por. Er ſah aus ae ein itänbie 7 u r Bon di ar 3 
Rother ſah ! nz Inu fürchten, der ſich wie Reinecke vom Galgen auch er überwinden. e kan N de a eiem letzten gemeinſchaftlich geplanten 
9 Ks unſchlüſſig an, mit der Polizei herabzulügen und Andern ſeine Verbrechen auf⸗ O,“ verſetzte er deshalb mit überlegener Miene, A d 69 ’ oppen Jackett⸗ Geſchäfte hütete er ſich wohlweislich, dem Mr. 

gts zu thun haben, da feine Ver⸗ zupaden berſtand. l ee e ee eee, He nzug, das Geſicht glatt raſirt, von der Sonne Fowler Mittheilung zu machen, er folgerte nur 
gengenbei lber in der Heimath nicht zweifels⸗ Ba, ba wird) ai beten fein, wenn ich dit G 10 90 hl 2 ae 8 1 9 7 5 7 ‚Harfe durchdringend helle Augen durch gelegentliche Streiflichter, die er auf die 
genen Sa Eh allerdings einen Paß, auf man gleich einen geheimen Polizeimann nehme,“ weſen ſein, das iſt die beſte Strapazen⸗Schule. . Maze 5 daß 2 5 W 
Fade vepeftiten wilder men mat Mi aber trag einen er, fh entihloften, ecbebend, ich, Tenne iind mein eingeld wirb bis. bahin aud wohl mi 1 d ae e elbe end jer| Don ihm, den z e e 5 — 
, . ... , de en Dan a 
en und war ein an⸗ x 4 


Ihofje zu bedienen, deren einziger Zweck iſt, und ſtumm,“ antwortete der große Ankläger den 
Saen giftige Gaſe 3 oder Neugierigen, die ihn mit Fragen beſtürmten, 
iche Kugeln zu gebrauchen, welche im menſch⸗ allein man ſchließt aus der kurzen Zeit, die er 
lichen Körper explodiren. mit dem Major Carriere zubrachte, daß dieſer 
Das Protokoll 1 fobann fünf Wünſche: ſeine Mittheilungen nur von mäßiger Wichtig⸗ 
1. Die Konferenz iſt der Anſicht, daß eine Bes keit hielt. 
ſchränkung der militäriſchen Laſten, weiche gegen⸗ Oberſt Jounauſt verſandte geſtern die Vor⸗ 
wärtig die Welt bedrücken, in hervorragender ladungen zum Dreyfus⸗Prozeß. Der Ankläger 
Weiſe wünſchenswerth iſt für die Förderung des ladet 70 Zeugen, worunter Eſterhazy, welchem 
materiellen und moraliſchen Wohlbefindens der bean angeboten iſt. Der Vertheidiger 
Menſchheit. 2. Die Konferenz ſpricht den Wunſch b e a 100 Zeugen, Die Prozeßdauer 
aus, daß die Frage der Rechte und Pflichten der wir n ſichtlich dr Wochen betragen. 
Neutralen auf das Programm der nächſten Kon⸗ In einer offiziöſen Note tritt die franzöſiſche 
renz geſetzt werde. 3. Die Konferenz ſpricht Regierung der Meldung entgegen, die Mitglieder 
n Wunſch aus, daß die auf die Art und das] der Miſſion Marchand hätten ſeit beinahe vier 
Kaliber der Gewehre und der Marinegeſchütze be⸗ Jahren, d. h. ſeit dem Beginn der Miſſion, ihren 
züglichen Fragen, ſoweit ſie durch die Konferenz 
bereits geprüft find, Gegenſtand des Studiums ſind den Offizieren und Unteroffizieren, die amt⸗ 


rath“ der Brandenburgiſchen Landwirthſchafts⸗ 
kammer iſt der Forſtaſſeſſor Dr. Bertog berufen 
worden. Mit dieſer Berufung iſt ein ganz neues 
Amt geſchaffen worden. Der neue „Landesforſt⸗ 
rath“, der fein Amt am 1. Auguſt offiziell an: 
tritt, ſoll der Kammer forſtſachverſtändiger Bei⸗ 
rath ſein. Sein Geſchäftskreis ſoll ſich erſtrecken 
auf Bearbeitung der Forſt⸗ und Jagdſtatiſtik für 
den Kammerbezirk, auf Begutachtung von Geſetz⸗ 
entwürfen und Verwaltungsvorlagen, welche 
Forſtwirthſchaft und Jagd betreffen, auf Be⸗ 


zehn von ihnen ſprechen franzöſiſch. Möge das 
Eis gebrochen werden.“ Trotz dieſer freundlichen 
Aufforderung blieb der Verkehr zwiſchen beiden 
Gruppen etwas kühl. Der Kaiſer aber unterhielt 
fi überaus freundlich mit den franzöſiſchen 
Offizieren und man glaubte, er habe daran ge⸗ 
dacht, einen Toaſt auszubringen. — Der „B. 
B.⸗C.“ bemerkt dazu: Wie bei allen derartigen 
Berichten aus dritter Hand und über fremde 
Länder und Blätter, wird man auch bei dieſen 
Erzählungen mit der Möglichkeit, ja der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit von Mißverſtändniſſen zu rechnen 


> A über die eigentlichen Anſtifter jenes verwegenen den andern, ein Manöver, wodurch er das Sms 
n font der durchgebrannte Rother. Das konnte mal ſprechen, Herr Hanſen, was?“ dort wieder zu verdienen. Fuente, der ene —.— genntniß — Ges bereſſe und Vertrauen des Geheim⸗Agenten raſch 
frontirt nicht ſchrecken, wenn er aber mit Reißer kon⸗ „Gewiß, ſchicken Sie ihn nur hierher, Herr] John ſah — erſtaunt und erſchrocken an. ſchäftsräume vorausſetzte, mittheilen.“ gewann. 
bloßftellte, waz ak ihn alsdann ohne Scheu Brennecke,“ erwiderte Rother, „ich werde ihm die Glauben Sie das, Herr Hanſen?“ ftotterte er, „ 
‚ 0 } 


cher war, wie zweimal zwei Sache auseinanderſetzen. Länger als heute möchte ober wiſſen Sie's am End' gar, daß er fon ee Geheimhaltung meiner Perſon „Sehen Sie, Mr. Fowler,“ ſetzte er hinzu, „ber 


bier find — was ich aber nicht bleiben, da i meinem Geld t * 1 R N 
bite mögen e dead were Amnshaten muB und e Her auf ber Hiebe Summen Cech gemadt Dat fihtig, „es handel fich nämlich um Randsfente, Neffen von Deulſchland herüber und wurde von 


wä ißer, d h „Ich weiß es nicht, — Gott bewahre, nein, deren Rachſucht ich zu fürchten habe; — und Mr. Lawrence dann bald als viel befähigter er⸗ 
ale er in ſolchen Dingen Meifter nicht 1 AL, Fe FRE aber möglich könnte es immerhin fein, weil er dann würde es kein beſonders gutes Licht auff kannt, als fein leiblicher Neffe, der ein unfähige: 
Setzen Sie ſich, lieber Herr Brennecke ; Eee Ra an für m l 1115 dort allen im Stande wäre, die Summe raſch mich werfen.“ . — und ein nichtsnutziger age war 

I acdem er feine Lage raſch überlege gaht, Herr Haufen 4 Haben Sie das nötige Kleingelb anzuſchaffen „Dt, Lawrence iſt ebenfalls ein Deutfcher," konnen ſcdet war in der Meinung berüber ge 


* N ' ihn als Er 

eich muß je Sache erſt m 5 „Er hat kein Geld, um dahin zu reiſen, verſetzte Fowler, „indeſſen foll Ihr Wunſch mir kommen, daß fein reicher Onkel ihn als Erben 
en! Ihnen die Sache erſt mal deutlicher 5 3 115 ee ee Buch Menfehenkinp!* rief John, den eine solche Mög- Geſeb fein, ich gebe Ihnen mein Wort Ihle 15 5 u ihm bemgemäß ein Be Leben 
wir Haba dafen Sie man fein, Herr Hausen, fein fo, un vel Geld kostet. Ein Bekannter ne he 5 en Berfon gänzli aus dem Spiele zu iaſſen | een war. Mun Tag bie Cage bier ce 
Sie's ja malle ich weiß allens, un denn können bon mir is da geweſen, un kam mit halbverfrorenen Du meine Güte was 'n Mellene wär das, der] Rother hatte Zeit gehabt, ſich feinen Plan zu⸗ anders; wie ein Lehrling behandelt zu wer! 


nämlich bei m ter Polizei klar machen. Ich bin [üben pier wieder au. Der Sommer is näm- do he Jung uk 255 re RR recht zu legen. Er erzählte darnach eine Ge⸗ und immer nur lernen und arbeiten, das 


lich kurz un der Winter fo bannig lang un kalt, doch verloren m i ſchichte, die ihn von vornherein in ein günſtiges Mr. Günthe we 
5 daß nix nich En 8 und Alen wieder be ib. die ſchon mehr Räubers und Licht rückte, und wonach 5 jene Rolle een aber die oe 8 8 ; 
ber weif * begreife ich wohl,“ rief Rother, ſich heidi geht. Nee, nee, Gott ſollt' mich bewahren, o ind. nur übernommen hatte, um den jungen Weber dieſer ihm vor wenigen Monaten eröffnete, daß 
nich elt durch's Haar fahrend, „aber es geht in's Goldland zu gehen. Da find noch Bären „Sehen Sie wohl, daß es gut iſt, wenn ich] aufzuklären. Seine Erzählung erhielt durch ſeine fie dereinft feine Univerfal-Erbin fein werde.“ 
John kann nicht mit Ihnen zur Polizei.“ un allerlei Raubgethier, Walfiſche die ſchwere . nach Alaska reife, um mich bei der Ges] künſtlich herbeigeführte Verhaftung und die dann Vielleicht hatte Mr. Lawrence eine Heirath 
ſah ihn verblüfft an. Menge, hat mir mein Bekannter geſagt, un das legenheit nach ihm umzuſchauen ?“ meinte der ſpäter erfolgte Beraubung des jungen Buchhalters zwiſchen dem Neffen und dieſer Adoptf | 


„Ja, . 5 8 ) u‘: 2 
Maat . nage de gem. . ausgefreſſen Gold liegt im Waſſer oder in den Steinfelſen, ſchlaue Rother, den die Angſt des Rieſen be⸗ volle Glaubwürdigkeit und führte ganz folgerecht geplant?“ warf der Detektiv fragend ein. 4 


Fowler?“ fragte Rother vor⸗ junge Mr. Weber kam vor ſechs Jahren mit dem 


N 


* 


S 


r PORT TINTEN! 


anderer Nationen anzuerkennen und zu loben. 
Italieniſche Berſaglieri, ungariſche Huſaren, 
ruſſiſche Grenadiere ſind von ihm in rühmender 
Weiſe gewürdigt worden. Derartige gute Zen⸗ 
ſuren erhalten dann mitunter legendäre Zuſätze, 
die erſt mit der Zeit wieder entfernt werden. 
Man erinnert ſich, daß dem Kaiſer unterlegt 
worden war, er habe vor zwei Jahren nach einer 
Parade ruſſiſcher Truppen erklärt, das Gebotene 
überträfe die Leiſtungen ſeiner eigenen Soldaten. 
Dieſe Unterſtellung wurde ſpäter berichtigt. And) 
diesmal werden die Lobſprüche des Kafſers über 
die Haltung der franzöſiſchen Matroſen wohl 
richtig ſein; eine Unterſchätzung unſerer tüchtigen 
deutſchen Seeleute liegt aber ganz gewiß dem 
Monarchen fern; das bedarf kaum der Feſt⸗ 
ſtellung. 0 
— Nach der „BVoſſ. Ztg.“ iſt es haupt⸗ 
ſächlich den perſönlichen Vorſtellungen des Ge⸗ 
heimraths Krupp zu verdanken, daß der Kaiſer 
ſich bereit erklärt hat, für den Fall, daß die 
Feier der Einweihung des Hafens in Dortmund 
auf einen ſpäteren Zeitpunkt verlegt werden 
ihr perſönlich beizuwohnen und zwar 
unter Aufrechterhaltung des früheren Pro⸗ 
gramms nicht nur für Dortmund, ſondern auch 
für Hügel und Müngſten. 


Der „Mainzer Anzeiger“ will von 
zuläſſiger Seite erfahren haben, der Kaiſer 
komme am 7. Auguſt nach Mainz. Der Zar 


werde ihn begleiten und dort an der Truppen⸗ 
ſchan Theil nehmen. Das ſetzt den bevor⸗ 
ſtehenden Beſuch des Kaiſers Nikolaus in Darm⸗ 
ſtadt und die Zuſammenkunft mit Kaiſer 
Wilhelm voraus. Trotzdem die Nachricht ſo 
beſtimmt auftritt, haben wir Grund, ſie vorerſt 
doch zu bezweifeln, da die Kaiſerin Alexandra 
bis zu dem gedachten Zeitpunkt ſchwerlich reiſe⸗ 
bereit ſein wird und nicht angenommen werden 
kann, daß der Zar ohne ſeine Gemahlin deren 
engere Heimath aufſuchen wird. 

— Ueber die Kanalvorlage bemerken die 
Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft in ihrem 
Jahresbericht: „Mit Bedauern haben wir die 
wenig günſtige Aufnahme verfolgt, welche das 
Kanalprojekt zunächſt im Hauſe der Abgeordneten 
gefunden hat. Wir haben aber davon abgeſehen, 
dem Abgeordnetenhauſe unſere unveränderte 
Ueberzeugung von den erheblichen Vortheilen 
dieſes Kanals auch für Berlins Handel und 
Induſtrie ausdrücklich in einer motivirten Ein⸗ 
gabe vorzutragen, denn wir mußten uns ſagen, 
daß nach der Jahre langen, reiflichen Vor⸗ 
bereitung des Projekts neue Geſichtspunkte doch 
nicht angeführt werden könnten. Das Intereſſe 
der Berliner Kaufmannſchaft an dem Kanal 
aber glauben wir beſſer als durch Worte durch 
die That der Betheiligung an der Garantie⸗ 
Uebernahme ſeitens der Stadt Berlin mit 
700 000 Mark (wovon auf die Kaufmannſchaft 
105 000 Mark entfallen) bekundet zu haben. 
Eine Ablehuung der Vorlage würden wir aufs 
lebhafteſte beklagen!“ 


CC ³¹ A REN 
Ausland. 


In Wien fand geſtern Abend eine Ver⸗ ft 


ſammlung der Sozialdemokraten gegen die Zucker⸗ 
ſteuer ſtatt. Der Saal war unheimlich voll; 
Tauſende mußten auf der Straße bleiben. 
Abg. Verkauf griff heftig den Finanzminiſter 
Kaizl an. Bach ſprach von „Willkür“ und 
Staatsſtreich“, worauf der Polizeikommiſſar die 
Versammlung auflöſte. Wachleute räumten den 
Saal, worauf die Arbeiter unter den Rufen: 
„Nieder mit Kaizl!“ „Nieder mit Lueger!“ 
ur Redaktion der „Arbeiterztg.“, demonſtrative 

e ausſtoßend, zogen. Die berittene Wache 
zerſtreute die Menge, die vor dem Landes⸗ 
gericht demonſtrirte und nahm zahlreiche Ver⸗ 
haftungen vor. 

In Brünn kam es geſtern zu einer großen 

Prügelei unter den Czechen. Von einem Aus⸗ 
Be heimkehrende Turner, ſog. Sokoliſten, 
ießen im Brünner Vororte Königsfeld auf 
ezechiſche Sozialiſten. Zwiſchen beiden feind⸗ 
lichen Parteien entſtand alsbald eine derartige 
Rauferei, daß einige Turner ſehr ſchwere Ver⸗ 
letzungen davontrugeu. 

In Rom erhält ſich, obgleich es von offi⸗ 
ziöſer Seite dementirt wird, das Gerücht, daß 
alle italieniſchen Vorſchläge wegen der Sen⸗ 
munbai von der chineſiſchen Regierung ſchroff 
abgelehnt ſeien. Die hieſige Regierung habe 
deshalb dem Geſandten Salvator Raggi den 
ſtrengen Befehl gegeben, energiſch aufzutreten 


das italieniſche Geſchwader durch das Panzerſchiff 
„Carlo Alberto“ Verſtärkung erhalten. = 


Von der Marine. 

K Das Linienſchiff „Sachſen“ iſt nach be⸗ 
endeter Probefahrt am 22. Morgens durch den 
Kanal von Kiel nach Wilhelmshafen abgegangen 
um den letzten Theil der Uebungen des 1. Ge⸗ 
ſchwaders in der Nordſee mitzumachen. Der 
Zuſammentritt der aus zwei Geſchwadern und 
zwei Flottillen beſtehenden Uebungsflotte erfolgt 
am 16. Auguſt auf der Rhede von Neufahr⸗ 
waſſer in der Danziger Bucht. Das Flaggſchiff 
des Flottenchefs, des Admirals und General⸗ 
Juſpekteurs Köſter, iſt auch in dieſem Jahre noch 
das alte Torpedoſchulſchiff „Blücher“, dem ein 
Torpedoboot als Ordonnanzboot beigegeben ift. 
Als Wiederholer der Signale für die Flotte dient 
das kleine Schulſchiff „Grille“. Das erſte Ge⸗ 
ſchwader bleibt in ſeinen beiden Diviſionen aus 
Linienſchiffen der Brandenburg⸗ und der Baden⸗ 
Klaſſe unverändert. Die erſte Aufklärungsgruppe 
wird aus „Hela“ als Führerſchiff und aus 
„Greif“ und „Wacht“, ſämtlich kleinen Kreuzern, 
beſtehen. Die erſte Torpedobootsflottille mit 
dem Flottillenfahrzeng D 8 wird von den durch 
D 7 und D 6 geführten A- und B⸗Diviſionen 
gebildet. Das zweite Geſchwader, Kontreadmiral 
Hofmann, hat als 3. Diviſion die Küſtenpanzer⸗ 
ſchiffe „Hildebrand“, „Siegfried“ und „Beowulf“, 
von denen das erſte Schiff zugleich das Ge⸗ 
ſchwaderflaggſchiff iſt. Die 4. Diviſion bilden 
„Aegir“ als Flaggſchiff des Kontreadmirals 
Freiherrn von Bodenhauſen, „Odin“ und „Frith⸗ 
jof“. Die 2. Aufklärungsgruppe darzuſtellen 
bleibt dem kleinen Kreuzer „Blitz“ überlaſſen. 
Die zweite Torpedobootsflottille unter D 5 als 
Flottillenſchiff formiren D 10 mit den Torpedo⸗ 
booten der C⸗Diviſion und D 2 mit der Ds 
Diviſion. Im zweiten Theil der Herbſtmanöver 
werden noch „Pelikan“, der Fiſchereikreuzer „Zieten“ 
und die Panzerkauonenboote „Skorpion“ und 
„Natter“ bei der Uebungsflotte Dienſt thun. 
Nach dem Zuſammentritt der Flotte wird zunächſt 
in Fahrt und vor Anker in der Danziger Bucht 
am 17. und 18. das 1. Geſchwader und die 
1. Torpedobootsflottille, am 19. das 2. Ge⸗ 
ſchwader und die 2. Torpedobootsflottille vom 
Flottenchef befichtigt werden. Am Sonntag den 
20. Auguſt findet dann das Wettrudern der 
Kriegsſchiffsboote um den Kaiſerpreis ſtatt. Nach 
Vornahme taktiſcher Uebungen im öſtlichen Theil 
der Oſtſee und Auffüllen der Kohlen dampft die 
Flotte dann weſtwärts und trifft am 30. in Kiel 
ein. Der zweite Theil der Uebungen iſt in die 
Nordſee und deren Zugänge gelegt, worauf am 
16. September die Flotte wieder in Kiel einläuft 
und der Verband der Uebungsflotte aufge⸗ 
löſt wird. 

In dieſem Jahre finden viele Beſuche frem⸗ 
der Kriegsſchiffe in Kiel ſtatt. Ein aus drei 
Schulſchiffen beſtehendes ſchwediſches Geſchwader 
trifft, wie ſchon gemeldet, am 13. Auguſt zu 
mehrtägigem Aufenthalte in Kiel ein. Zur 
Taufe des auf der Germaniawerft im Bau be⸗ 
ndlichen Kreuzers für Rußland werden zwei 
ruſſiſche Kriegsſchiffe erwartet. Ein braſilianiſcher 
Torpedokreuzer, der ebenfalls hier gebaut worden 
iſt, rüſtet zur Zeit für die Ausreiſe, und ein 
griechiſches Kriegsſchiff, der Kreuzer „Nauarchos 
Miaulis“, der Kopenhagen beſuchen wird, ſoll 
angeblich auch Kiel berühren. Norwegiſche 
Blätter wiſſen ſogar etwas von dem Beſuche 


= 


Ernſtes mit, daß bei der Rücktehr 
des Kaiſers von der Nordlandsreiſe und feinem Be 


Wiedereintreffen in Kiel ein franzöſiſches Kriegs⸗ 
ſchiff ihn dort begrüßen würde. Wenn dies nun 
auch nicht richtig iſt, ſo zeigt die Meldung doch 
deutlich die Stimmung, aus der ſie ent⸗ 
ſtanden iſt. 


Provinzielle Umſchau. 

Die Gewitter der letzten Tage waren faſt 
über die ganze Provinz verbreitet und da die⸗ 
ſelben theilweiſe von Hagelſchlag begleitet waren, 
iſt der verurſachte Schaden nicht unerheblich. 
Auch hat der Blitz an einigen Stellen gezündet, 
fo in einem Kathengebäude auf dem Gute 
Niederhof, Kreis Stralſund, welches vollſtändig 
niederbrannte. In Kammin zündete der Blitz 
in einem Maſchinenhaus der Gebr. Beutel, das 
Feuer wurde jedoch im Keime unterdrückt, ohne 
zu zünden traf daſelbſt ferner der Blitz die 


unter Androhung der ſofortigen militärischen Be⸗JHäuſfer des Rechtsanwalts Buki und des Räuche⸗ 


ſetzung der Senmunbai. 


Bekanntmachung. 


Die Herſtellung der Kanaliſation in der verlängerten 
iedeborn⸗Straße zwiſchen Straße 5 und Grenz⸗Straße 
oll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 


Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 
Montag, den 14. Auguſt 1899, Vorm. 11 Uhr, 
im Zimmer 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine 


verſchlaſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 


abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

erdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
'der gegen poſtfreie Einſendung von 75 „ (wenn Brief⸗ 
marken nur & 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


Stettin, den 24. Juli 1899. 
Bekanntmachung. 

Behufs Ausbeſſerung eines Hydranten findet am 
Freitag, den 28. d. Mts., Nachmittags von 1 Uhr ab 
auf etwa 7 Stunden eine Abſperrung der Waſſerleitung 
in der Pölitzerſtraße von der Birkenallee bis zur 
Gartenſtraße ſtatt. 

Der Magiſtrat, Gas- u. Waſſerl.⸗ Deputation. 


Stettin, den 25. Juli 1899 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Anſtreicher⸗ und Tapezierarbeiten 
zum Erweiterungs⸗ und Umbau des Stadttheaters 
hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Mittwoch, 
den 2. Anguſt 1899, Vormittags 11 Uhr, im Stadt⸗ 
baubüreau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten Termine 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

erdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen | von 1,50 % (wenn in ae 
Ah 4 


marken gt — a von — ge: 125 
nun Baubüreau, Angu a 
dar Aufl au. sang: 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Kirchliches. 
a Beringerftr, 77, part. r.: 
— — Bibelſtunde: Herr Stadt 
Brüdergemeine (Evangeliſches Vereinshaus, 


Eing. Paſſauerſtr., 1 Tr.): 
8 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger 
e 


Briefmarken, ca. 180 Sorten 60 Pf., 
1000 ca. 80 Sorten 35 Pf. 100 berſchiedene 
überſeeiſche bei 


G. Zechmeyer, 
Nürnberg. Sagpreislifte gratis. a 


Zu dieſem Zwecke wird Treibefigers Schmiedeberg und ein Blitzſtrahl fuhr 


Aufgebot. 


Nach uns erſtatteter Anzeige iſt die von uns auf 
das Leben des Bäckermeiſters Herrn Ludwig 
Bethke in Bredow unterm 7. November 1892 
ausgefertigte Polize Nr. 105 592 über % 3000,00 
verloren gegangen. 

Der gegenwärtige Inhaber gedachter Polize wird 
hiermit aufgefordert, ſich innerhalb 6 Monaten bei 
uns zu melden, widrigenfalls die verlorene Polize für 
kraftlos erklärt und an deren Stelle dem Antragſteller 
eine neue Ausfertigung ertheilt werden wird. 

Berlin, den 27. Mai 1899. 


Vietoria zu Berlin, 


Allgem. Versicherungs-Actien-Gesellschaft. 
O. Gerstenberg. 


Barbarossahöhle 
Größte Höhle Deutschlands! 


Durch ihre prächtigen hohen Räume, klaren Waſſer und 
eigenartigen Dedengebilde einzig in ihrer Art! 
Die Höhle iſt vom Krieger⸗Denkm auf dem 
Kyffhäuſer und Bahnſtation Berga ⸗Kelbra in 1½ 
Stunden, von Bahnitation Franken hauſen in 1 Stunde, 
von Bahnhof Rottleben in 20 Minuten 8 zu 
erreichen und täglich von morgens bis abends elektriſch 
erleuchtet. — Sonn- und Feſttags Ausnahmepreiſe, 


a Perſon 50 Pfg. (Dieſelbe Vergünſtigung haben f ba 


Vereine von mindeſtens 20 Perſonen auch an Wochen⸗ 
tagen.) Militärvereine (mit ihren Abzeichen) bei 
mindeſtens 20 Perſonen 40 Pfg. Eintrittsgeld. 

Die Höhle iſt fo geräumig, daß an tauſend Perſonen 
darin Aufnahme finden können. 


Bei einer Tages⸗Partie nach dem Kyffhäuſer kann ! 


die Barbaroſſahöhle bequem mit in Augenſchein ge⸗ 
nommen werden. 
Geöffnet vom 1. April bis 31. Oktober. 


Die Höhlenverwaltung. 


Frungeliſcher Arbeiter⸗Verein. 
Diejenigen er welche ſich am Sonntag, den 


30. d. Mts., an der Pinnom gen 
Sue, Berner ge 100 Barmittoge 5 Uhr auf 

n nden. 
em J e am letzten gang Der Porſtand. 


Kurort Grund am Harz. 
Pe Hotel 1 
u Penſion bei längerem Wactze. u. 


in den Thurm des Seminars. — 
iſt über das Vermögen des Wagenfabrikanten 
Paul Schmidt, Inhaber der Handlung Gebr. 
Schmidt, das Konkursverfahren eröffnet. — Bei 
Brüſſow au der Chauſſee nach Löcknitz erſchoß 
der Knecht Wilhelm Jäger in Folge von unvor⸗ 
ſichtigem Umgehen mit einem Revolver das Kind 
ſeines Dienſtherrn. — In Greifswald entftand 
auf bisher nicht ermittelte Weiſe in der Jäckel⸗ 
ſchen Dampfſchneidemühle Feuer, durch welches 
das Maſchinenhaus vollſtändig ausbrannte und 
auch das benachbarte Schulzſche Ränucherhaus 
eingeäſchert wurde. — In Swinemünde wurde 
am Sonntag der 2. Gantag des Gaues Pom⸗ 
mern des Deutſch⸗nationalen Handlunasgehülfen⸗ 
Verbandes abgehalten; der nächſte Gautag ſoll 
im Februar n. J in Stralſund abgehalten wer⸗ 
een 75 50jähri I. er Big: 

in HOjährige® Bürger⸗Jubiläum. — 
Auf dem Bahnhofe zu a. R. wurden 
dem Bremſer Reichardt beim Nangiren beide 
Arme und das linke Bein von der Lokomotive 
abgefahren. Der Verunglückte wurde ſogleich 
nach dem Krankenhauſe geſchafft, woſelbſt er nach 
wenigen Augenblicken verſchied. — Von dem 
Schöffengericht zu Paſewalk wurde ein Zimmer⸗ 
geſelle zu 2 Monaten und 3 Tagen Gefängniß 
verurtheilt, weil derſelbe zur Zeit des Streiks 
gelegentlich der Quartalsfeier der Maurer und 
Zimmerleute den Sohn des Zimmermeiſters 
Luwe durch einen Schlag mit einem großen 
Stein ſchwer verletzt hatte. — In Bahn 
dauern die Differenzen zwiſchen den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden fort. Wir haben bereits 
mitgetheilt, daß daſelbſt ſeit dem 2. Dezember 
v. J. keine Stadtverordneten⸗Verſammlung ſtatt⸗ 
gefunden hat und daß dem Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Kaufmann Renzmann vom Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten aufgegeben war, inner⸗ 
halb 8 Tagen eine ſolche anzuberaumen und 
ſofort nach Wunſch des Magiſtrats als erſten 
Punkt auf die Tagesordnung zu ſetzen: Ein⸗ 
führung der Stadtverordneten. Im Falle der 
Zuwiderhandlung werden ihm 300 Mark Strafe 
ev. 4 Wochen Haft angedroht. Darauf zeigte 
Renzmann dem Magiſtrat und auch dem Regie⸗ 
rungspräſidenten telegraphiſch an, daß er ſein 
Amt als Stadtverordneten⸗Vorſteher niederlege. 
Nun fand eine Verſammlung unter der Leitung 
des ſtellvertretenden Vorſtehers Bergemann ſtatt. 
Es wurde Proteſt gegen die Einführung ein⸗ 
gelegt und Bergemann legte ſein Amt ebenfalls 
nieder. Bevor die Thatſachen protokollirt werden 
konnten, waren die Herren vom Magiſtrat ſchon 
fort. — Der Streit hat ſeine Grundlage darin, 
daß der Magiſtrat auf Einführung der Stadt⸗ 
verordneten dringt, die in einer Wahl im Mai 
d. J. für die 1. Abtheilung gewählt wurden. 
1 784 dieſe Wahl iſt rechtzeitig Proleſt eingebracht 
worden. 


Literatur. 

Von dem Grundſatze ausgehend, ein Jeder⸗ 
mann zugängliches Buch zu ſchaffen, welches in 
kurzen Zügen, ohne ſich dabei in fachtechniſchen 
Ausdrücken zu verlieren, das Wiſſenswerthe über 
Blumenpflege und Zucht behandelt, hat der Ver⸗ 
lag des „Praktiſchen Wegweiſers“, Würzburg, 
eine Schrift herausgegeben, welche von Herrn 
Ph. Held, kgl. würt. Garteninſpektor und Vor⸗ 
ſtand der Gartenbauſchule zu Hohenheim, be⸗ 
arbeitet worden iſt. Dies unter dem Titel: 
Zimmer⸗ 


derſelben, d 
thieriſche Schädlinge der 
Pflanzen u. ſ. w. Den Schluß bildet ein Ka⸗ 
lender, welcher die in jeden Monat für die Zim⸗ 
mergärtnerei r en 0 Arbeiten 
Der niedrige Preis von 50 Pfg. ermöglicht Jeder⸗ 
mann die Anſchaffung. 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Ein nettes Dienſtmädchen hatte ſich 
geſtern vor der Ferienſtrafkammer II zu Magde⸗ 
burg zu verantworten in der Perſon der unver⸗ 
ebe lichten Marie Stephan aus Förderſtedt. Das 
erſt 15 Jahre alte Mädchen diente in Magdeburg 
bei dem Hauptſteueramts⸗Aſſiſtenten Robert 
Ehrecke. Am erſten Pfingſttage hatte ſie den 
Beſuch ihrer Eltern erhalten und wollte mit 
ihnen ausgehen, erhielt aber die Erlaubniß der 
Dienſtherrſchaft nicht. Darüber wurde ſie ſo 
wüthend, daß ſie darüber nachdachte, wie ſie wohl 
aus dem Dienſt kommen könne. Um ihren 


Norddeutsche 


( Actien⸗Capital 8 


Stettin, 
Schulzenſtraße 30— 31. 


Eröffnung laufender Rechnungen. Höcfimögliche Verzinſung von Baareinlagen auf 
proviſionsfreien Check- oder Depoſiten⸗Konten. 1 
Gewährung von Vorſchüſſen und Lombardirung von Waren und Werthpapieren. 
Diskontierung von Baukaccepten und ausländiſchen Wechſeln. 
Beſorgung von Inkaſſi in Deutſchland und im Ausland. 
An⸗ und Verkauf von Werthpapieren ſowie Verwaltung und Kontrolle ſolcher (Auskunfts⸗ 
erteilung und Verloſungsliſten), Berſicherung gegen Kursverluſt bei Ausloſungen. a 
An⸗ und Verkauf aller Geldſorten und Einlöfung von Coupons. 
Vermietung einzelner Schrankfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß der Mieter in 
unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahlkammer. 


In Stolp 


gu zu erreichen, plante fie, das Kind tyrer 
Herrſchaft, die 1¼ Jahre alte Lydia Ehrecke, die 
ihrer Obhut anvertrckt war, zu ködten. 
tauchte fie zam 22. Mai in der Küche einen 
Finger in die Petroleumflaſche und benetzte die 


Des halb | Jade. 


„Der ungügs⸗ und Erkran⸗ 
kungs fällen. iſt ſchnelle Hülfe die Haupt⸗ 

0 Nach dem „Praktiſchen Wegweiſer“ theilen 
wir deshalb einige Verhaltungsmaßregeln mit: 
1. Bei Ohn machten (Schwinden des Bewußt⸗ 


Lippen des Kindes mit der Flüſſigkeit. Da die 
gehoffte Wirkung aber aus blieb, goß die Stephan 
am 24. Mai Vormittags Petroleum in einen 
Porzellantopf und gab es dem Kinde zu trinken. 

Hann fuhr fie es etwa eine Stunde lang ſpa⸗ 
zieren. Das Kind erbrach ſich wiederholt und 
lag wie leblos da, als die Mutter es bei der 
Rückkunft aus dem Wagen nehmen wollte. Als 
fie Aufklärung darüber verlangte, was die 
Stephan mit dem Kinde gemacht habe, flüchtete 
ſie zu ihret Tante. Das Kind iſt bis heute 
nicht ordentlich wieder hergeſtellt. Die geſtändige 
Angeklagte wurde wegen verſuchten Mordes mit 
4 Jahren Gefängniß beſtraft. 

„ Newpork, 22. Inli. Der mehrfach er⸗ 
wähnte, bereits von zwei Schwurgerichten zum 
Tode verurtheilte, in der Newyorker Geſellſchaft 
wohlbekannte Millionär Mr. Molinenx wurde 
am Donnerſtag von der Jury, die zum dritten 
Male über ihn zu urtheilen hatte, des Mordes 
an Mrs. Adams ſchuldig erkannt. Molineux hat 
bekanntlich einer Anzahl von Mitgliedern eines 
Brooklyner Turnklubs in Form eines an⸗ 
ſcheinend harmloſen Brompulvers Gift geſandt. 
Einer der Empfänger nahm ſeine Flaſche nach 
Hauſe und offerirte davon Mrs. Adams, an 
den Folgen des Giftgenuffes ſtarb. Völlig auf: 
geklärt iſt die Sache trotz der Verurtheilung noch 
immer nicht. 


ſeins mit Bläſſe des Geſichts) iſt nöthig: 1. den 
Kopf möglichſt tief zu lagern, 2. reichliche friſche 
Luft zuzuführen, 3. äußere Reize (Beſprengen 
mit kaltem Waſſer, Reiben und Bürſten der 
Haut an Bruſt und Beinen) anzuwenden. 2. Bei 
Schlaganfällen iſt für Folgendes zu ſor⸗ 
gen: 1. hohe Lagerung des Kopfes, 2. größte 
körperliche und geiſtige Ruhe, 3. kalte Umſchläge 
(Eis) auf den Kopf, 4. große Senfteige (Senf⸗ 
ſpiritus anf Löſchpapier geträufelt) auf Bruſt 
und Waden. 3. Bei Bluthuſten und 
Blutbrechen iſt nothwendig: 1. ruhigſte 
Lagerung des Kranken und Löſung aller beengen⸗ 
den Kleidungsſtücke, 2. langſames Schlucken von 
kaltem Waſſer oder Eisſtückchen, 3. kalte Um⸗ 
ſchläge auf Bruſt und Magengegend. 4. Bei 
Krämpfen iſt nur durch günſtige Lagerung 
dafür zu ſorgen, daß der Kranke ſich keine Ver⸗ 
letzungen zuziehen kann. 5. Bei Ertrunke⸗ 
nen und Erhängten müſſen 1. die künſt⸗ 
liche Athmung eingeleitet und daneben 2. äußere 
Hautreize angewendet werden. 6. Beim ſoge⸗ 
naunten Sonnenſtich muß der Kranke an 
einen kühlen, ſchattigen Ort gebracht werden; die 
Kleider werden geöffnet und auf den erhöht ge⸗ 
lagerten Kopf kalte Umſchläge oder kalte Bes 
e 16. bis 22 

In der vom 16. bis 22. Juli 
ſind hierſelbſt 100 männliche und 77 weibliche, 
in Summa 177 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
ſtor ben gemeldet, darunter 145 Kinder unter 5 
und 14 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 93 an Durchfall 
und Brechdurchfall, 11 an Krämpfen 
und Krampfkrankheiten, 10 an katarrhaliſchem 
Fieber und Grippe, 8 an Lebensf „ 5 an 
Abzehrung, 5 an Entzündung des 8, 
der Luftröhre und Lungen, 5 an Gehirnkrank⸗ 
heiten, 3 an chroniſchen Krankheiten, 2 an Eiter⸗ 
vergiftung 1 an Scharlach und Diphteritis, 1 an 
organiſcher Herzkrankheit und 1 in Folge eines 
Unglücksfalles. Von den Erwachſenen 
ſtarben 10 an Schwindſucht, 4 an Altersſchwäche, 
3 an Krebskrankheiten, 2 an Entzündung des 
Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 1 an an⸗ 
deren entzündlichen Krankheiten, 1 an Unterleibs⸗ 
typhus, 1 an Eitervergiftung, 1 an Rheumatismus, 
1 an organiſcher Herzkrankheit, 1 an Schlagfluß, 
1 an Gehirnkrankheit und 4 in Folge von 


Unglüdsfällen. 
ſich gegen Hitzſchlag zu 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 25. Inli. Im hieſigen Landhauſe 
fand heute eine Konferenz von Vertretern 
ſämtlicher Landwirthſchaftskam⸗ 
mern ſtatt. Dieſelbe war ſtreng vertraulich, ſo 
daß ſich über die Beſchlüſſe nichts mittheilen 
läßt. Morgen unternehmen die Herren einen 
Ausflug nach Heringsdorf. 

— Die Freitag ⸗Vorſtellung des Bel⸗ 
levue⸗Theaters iſt zum Benefiz für den 
Regiſſeur Herrn Eugen Heiske beſtimmt und ge⸗ 
langt eine neue Poſſe „Die Tugendfalle“ von 
Freund und Mannſtädt zur erſten Aufführung. 
Das Stück hat in Berlin einen durchſchlagenden 
Erfolg erzielt und den Spielplan lange Zeit be⸗ 
herrſcht, es ſoll zu den beſſeren neuen Poſſen 
gehören und dürfte daher auch hier Anklang 
finden. — Donnerſtag wird „Die Geisha“ zum 
53. Male wiederholt. 

— Ein Patent iſt ertheilt an Herrn Uhr⸗ 
macher H. Peſchlow, hierſelbſt, für eine Lenk⸗ 
vorrichtung für Fahrräder mit Handhebelbetrieb. 
Ein Gebrauchs muſter ift eingetragen für 
it 5 ee 8 auf 3 ur ass 

eibe, deren Nabe radial zur e mit re : 
holzbockholz ausgefüttert it si 8 ungenügender Luftzufuhr und behinderkem 

— Mittels der dentſchen Reichs⸗Poſtdampfer Schwitzen ausſetzt. Es iſt daher bei unvermeid⸗ 
können von jetzt ab Poſtpacke te ohne Werth⸗ licher Bewegung in großer Sonnenhitze dauernd 
angabe und ohne Nachnahme bis zum Gewicht für Verdunſtung des Schweißes durch ausgiebige 
von 5 Kilogramm nach der britiſchenſ Lockerung der Kleidung oder Entblößung ſtark 
Kolonie Weſt⸗Auſtralien verſandt wer⸗ ſchwitzender Hautflächen zu ſorgen und zu berück⸗ 
den; die Beförderung erfolgt, je nach der Wahl! ſichtigen, daß ſchweißdurchtränkte, der Haut feſt 
des Abſenders, entweder auf dem direkten See⸗ anliegende Unterkleidung die Schweißverdunſtung 
wege über Bremen oder im Durchgang durch faſt gänzlich hemmt. Reichlicher Genuß von reinem 
Oeſterreich und Italien über Neapel. Die Poſt⸗ Waſſer joll nicht unterlaſſen werden. Alkoholhaltige 
packete müſſen frankirt werden. Ueber die Taxen Getränke find zu meiden; kohlenſäurehaltige, ſog. 
und die näheren Verſendungsbedingungen ertheilen Mineralwäſſer ſind weniger zu empfehlen als 

friſches reines Waſſer. Der geringere d = 
; den man mit „Sonnenſtich“ zu bes 


— Um 
ſchützen, und wie den davon Betroffenen 
Hülfe gebracht werden kann, werden von amt⸗ 
licher Seite Vorſichtsmaßregeln empfohlen; danach 
iſt jeder der Gefahr des Hitzſchlags ausgeſetzt, 

der Einwirkung hochgradiger Sommer⸗ 
im Verein mit lleberanftrengung bei 


in den Schatten, löſt alle beengenden 
Kleidungsſtücke, giebt ihm eine halbſitzende 
Stellung, beſprengt ihm kräftig Kopf, Hals und 
Bruſt mit friſchem Waſſer, um tiefere Athem⸗ 
züge anzuregen und flößt ihm Waſſer, auch 
mit Wein, Cognac oder Hoffmannstropfen ver⸗ 
miſcht, ein. > 

* Auf dem hieſigen Zentral⸗Güter bahnhof 
war geſtern Vormittag ein Arbeiter der Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebswerkſtätte zu Stargard mit der 
Reparatur eines Waſſerkrahns beſchäftigt. Der 
bl Mann wollte ſich noch einiges Werkzeug holen 
und überſchritt dabei ein Geleiſe zwiſchen zwei 
dicht nebeneinander ſtehenden Güterwagen. In 
demſelben Augenblick erhielt der eine Wagen 
einen Stoß von der Rangirmaſchine und der 
Arbeiter wurde von den Puffern gequetſcht. Dem 


Staatliches Technikum zu 
Hamburg. 


Geſucht zum 1. November 1899 ein Schiffbaulehrer 
und ein Schiffsmaſchinenbaulehrer. Die zu beſetzenden 
Stellen ſind mit Penſionsberechtigung verbunden ſowie 
mit einem jährlichen Anfangsgehalt von % 5400, 
das auf % 7200, eventuell auf % 7800 ſteigt. 
Wrattiſch erfahrene Ingenieure mit Hochſchulbildung 
wollen ihre Bewerbung unter Beifügung eines Lebeng⸗ 
laufes und beglaubigter Zeugnißabſchriften bis zum. 
15. Auguſt d. J. an Herrn Schulrath Dr. Stuhl- 
mann in Hamburg richten. 

amburg, den 13. Juli 1899. 
Die Verwaltung des Gewerbeſchulweſens. 


Br Pommersche 
Gastwirthe-Vereinigung,] 
Siettin. 


General = VBerfammlung 
am Freitag, den 28. Juli, Nachm. 4 Uhr, beim 


Regel nicht ausreicht, 
bare Zulaſſung der Geiſtlichen und der Kandi⸗ 
daten der Theologie zu der Prüfung der Rek⸗ 
toren erforderlichen Nachweis der anderweitig er⸗ 
worbenen lehramtlichen Tüchtigkeit zu erbringen. 
Es kann ſich für die Frage der unmittelbaren 
Zulaſſung der Geiſtlichen und der Kandidaten der 
Theologie zu der Prüfung der Rektoren in jedem 
einzelnen Falle nur darum handeln, den Umfang, 


ſchulen erworbenen Tüchtigkeit als erbracht zu 
erachten iſt oder nicht. 


Creditanstalt 


Millionen Mark) 


Thurin 
Geſchlecht und Geſundheit, „gets für d 


egen die einmalige geri 
icen find zu haben bei en: 


Vertreter geſucht gegen hohe Proviſion. 


A! 


Cauipag und am Bahnhofe: ſchönſter Ausflugsort für Wear Altberühmte, geſun 
Sommerfriſche ; Bahn-, Dampficiff- und Telegraphen⸗erhindung. Seen fi kurzen 
ae Kuh Een hal und esta Ta a a mgegend, 


0 * | 5 


Die Verſicherungs⸗Geſellſehaft 
a in 

ſchließt lebenslängliche d eng gg 1a „jr 
Prämie von nur 3% 


ol A. Th. Rüchel & Co., Hagenſtr. Nr. 7, Gustav 
Töpfer, Kohlmarkt Nr. 10, und der General⸗Agentur, Pölitzerſtr. Nr. 87. 


exishbad im Harz 8 ® & ® 


Schöne Wohnungen für solide Preise, Murtaxe nieht mehr. 
durchweg gelobt. Prospekte durch die Badeverwaltung gratis versandt. 


Ober grund 
bel Bedenbach d. b. Elbe, Mittelpunkt der böhm.⸗Jächf. Schweiz. Bade, Terrain. und klimat. Kurort. 


Koch’s Pension, Hotel und Pilla Stark, 


durch 2 Drüden bireft mit den Wale verbunden, bie Elbe: 
aber ale e Nang, and Glieder voßenun droße bereiche Kertäfe-um das Gtablifiement mit pracht 


Koll. Aug. Engelhardt, Guſtav-Adolfſtr. 11. 


Vortrag 
Carl Günther, 
i. F. Günther & Mambold, Berlinerthor 2, 
über Petroleum - Glühlicht und ſeine practiſche 
Verwerthung, unter gleichzeitiger Vorführung einer 
in Betrieb befindlichen Lampe! 
Sonſtige Tagesordnung: Siehe das Gaſthaus. 
Der Vorſtand. 


Erfurt 
Alter, 
arg Bahnen, ee 


zu äußerſt günſtigen Bedingungen. 


Verpflegung 


Sonderfahrt 
am Donnerſtag, den 27. Juli, 


nach Swinemünde und zurück 


p. D. „Stettin“. 
Abfahrt 7 uhr Morgens, Niüdfahrt 6 ½ Uhr Abends. 
Fahrpreis . „ Kinder die Hälfte. 
Fahrkarten find in meiner Fahrkarten ⸗ Ausgabe, 


n J. F. Braeunlich. 


Matjesh. 5%), Moſtr ich 20), Spriteſſig 10 f 
Menden e Fanta a ede . 
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am Walde 
wohnungen von 1 


Berungiudten war der Bruſtkorb eingedrückt] Aufſehers Wunz ertragen mute, entlaſſen.“ 


worden, er erlag kurze Zeit nach dem Vorfall 
der ſchweren Verletzung. — In der Frauenſtraße 
wurde geſtern Nachmittag ein Radfahrer von 
einem Wagen des Viehhalters Horfeil überfahren 
und ernſtlich verletzt, er trug eine Stirnwunde 
ſowie einen Bruch des Naſenbeins davon. Die 
Maſchine ging ebenfalls in Trümmer. Schuld 
an dem Unfall dürfte der Wagenführer tragen, 
da derſelbe in unvernünftiger Weiſe kreuz und 
quer über den Straßendamm gefahren ſein ſoll, 
wodurch ein Ausbiegen für den Radfahrer un⸗ 
öglich wurde. 
nr In der Breitenſtraße wurde letzte Nacht 
der Steward eines hier im Hafen liegenden nor⸗ 
wegiſchen Schiffes von zwei Schiffsarbeitern 
ſchwer mißhandelt, ſodaß er die Hülfe der Sani⸗ 
tätswache in Anſpruch nehmen mußte, er hatte 
zahlreiche Kopfverletzungen aufzuweiſen. Die 
beiden Raufbolde wurden feſtgenommen, 
es waren die Arbeiter Karl Koſſe und Fallen⸗ 
zik, von denen Erſterer auch ſeitens der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft wegen ſchweren Diebſtahls 


verfolgt wird. — Verhaftet wurde hier ferner 


auf Requiſition des Amtsgerichts Stargard der 


Dachdecker Johs. Hilgendorf wegen Betruges. 


* Dem Werkmeiſter F. Wedel, Pbölitzerſtraße 
Nr. 38, iſt eine Brieftaube zugeflogen, die⸗ 
8 am Fuß einen Ring, gezeichnet * 0651 


* Während der Gerichts ferien erfah⸗ 
ren auch die Dienſtſtunden der Gerichtsſchreibe⸗ 
reien beim hieſigen Landgericht eine Beſchränkung 
und zwar zunächſt Nachmittags auf die Zeit von 
3 bis 4 Uhr und außerdem vom 1. Auguſt ab 
Vormittags auf die Zeit von 9 bis 1 Uhr. 


E ͤ ²˙¹ .A. ˙ ˙ NT NETTE 
Vermiſechte Nachrichten. 


— Ein peinlicher Vorfall erregt in Koblenz 
großes Aufſehen. Ein Geſchäftsreiſender, der 
ſchon mehrfach dort weilte und im Hotel Monopol 
Baß bekaunt war, kaufte ſich auf dem Wege zur 

ahn einige Zigarren in einem Geſchäft am 
Entenpfuhl. In der Löhnſtraße wurde plötzlich 
der Reiſende mit den Worten: „Sie haben mein 
zortemonnaie geſtohlen!“ von dem Zigarren: 
händler angehalten; großer Menſchenauflauf und 
Mitgehen zur Polizeiwache waren das Nächſte. 
Obwohl dort der Reiſende dem Polizeikommiſſar 
Knoop ſeine Unſchuld beweiſen konnte und 
Kaution in jeder Höhe anbot, ferner der Zigarren⸗ 
händler erklärte, er könne das Portemonnaie ver⸗ 
loten haben, wurde er nach dem Gefängniß ab» 
geführt. Wie es dem „Diebe“ dort erging, er⸗ 
zählt er in der „Kobl. Volksztg.“ alſo: „Trotz⸗ 
dem ich den betreffenden Auffeher Wunz aus⸗ 
drücklich darauf aufmerkſam machte, da ich 
Unterſuchungsgefangener ſei, und ihn 1 
bat, mir für mein Geld Speiſen zu beſchaffen, 
da ich ſeit Vormittags 10 Uhr nichts gegeſſen 
hätte, wurde ich mit den Worten: „Heute giebts 
nichts mehr!“ barſch abgewieſen. Später bekam 
ich einen Krug Waffer und ein Stück Schwarz⸗ 
brod. Am naͤchſten Morgen wurde ich aus der 
Zelle geholt und in einen Waſchraum geführt, 
dort mußte ich mich in Gegenwart ganz jugend⸗ 
licher Gefangener gänzlich entkleiden und bekam, 
trotzdem ich am ganzen r peinlichſt ſauber 
war, eine kalte Douche. Inzwiſchen durchwühlte 
der Aufſeher Wunz nochmals meine Kleider, 
nahm die noch darin befindlichen Privatbriefe an 
ſich und las dieſe. Erſt auf meinen Einwand, 
daß dies Privatbriefe ſeien, gab er mir meine 
Briefe zurück. C Karte mit Anſicht, für die 
„er n zeigte, behielt er zurück. 
i ließ er ſchonungslos mit einem 
Strick in ein Bündel — und 
übergab mir dann eine in ſchlechlem Zuſtand ber 
findliche Gefängnißkleidung, nicht mal mein 
Taſchentuch, Hemd oder Strümpfe durfte ich be⸗ 
halten. An der mir übergebenen Kleidung fehlten 
Knöpfe, die ich mir ſelbſt annähen mußte, für 
den Geruch der Kleidung finde ich keine Worte. 
Auch bekam ich ein Paar alte Schuhe und ſpäter 
brachte mir der Wärter Wichszeug in die Zelle 
mit den Worten: „So, nun putz mal Deine 
Schuhe, mach aber, daß Du fertig wirſt, vor⸗ 
wärts, vorwärts“ ꝛc. Der Aufſeher ſagte unter 
vier Augen nur Du zu mir. Später wurde ich 
dem Herrn Gefängnißdirektor vorgeführt und 
bekam auf Wunſch meine eigenen Kleider zurück. 
Kurz vor 12 Uhr wurde ich dem Herrn Unter⸗ 
[ubungsrichter vorgeführt und durch dieſen, nach⸗ 
em ich als unbeſcholtener junger Mann aus 
beſter Familie 17 Stunden ohne jeden Grund 
meiner Freiheit beraubt und hinter Kerker⸗ 
mauern die oben geſchilderte Behandlung des 


Pferde für Gutsbeſitzer, 


Landwirthe u 15755 m 
müde Disch nd Ziegeleibeſitzer, 25 Stück pflaſter⸗ 


e und Belgiſche Arbeitspferde im Preife 


von 200-300 Mark 
einzeln abzugeben. 553 


Reflektauten bitte ich por Ankunft hier um Nachricht. 


Melzer, Berlin, 
Kaſtanien · Allee 75. 
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Geſchäftsbücher 

Copirbücher, 
Contobücher; 

vorſchriftsmäßige Kontrollbücher für 
efindevermiether, Althändler, 
für Fleiſehbeſchauer, Fleiſcher 

und Fleiſehhändler; 

Fremdenbücher für Hotelbeſitzer; 
polizeiliche An- und Abmeldebücher; 
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R. darassmanm, 


Breiteſtraße 41/42. 
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Muüßtſtangen, Netzriegel, erbeten. 


Spleren 


Kloben offerlet leltangen, Erlen⸗Nutrole und 


Ulig Tel. 441. 
Bumke, Oberwiek 76/78. 


Wilhelmſtraße Nr. 20, 


orderhaus 2 
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Wenige Minuten ſpäter meldete der Zigarren⸗ 
händler Z., daß er ſein Portemonnaie in eine 
Zigarrenkiſte verlegt und jetzt gefunden habe. 

— Einer der Freunde des „Oſtaſ. Lloyd“, 
der die Provinz Schantung bereiſt und die im 
Süden der Provinz liegende Kreisſtadt 
Tan tſchong kürzlich beſucht hat, berichtet, 
wie in letzterer Gegend der Hungertyphus arg 
wüthet. Er erzählt von den Sterbenden, die an 
der Landſtraße liegen. In den verſteckten 
Winkeln des Stadtgrabens der Kreisſtadt ſah er 
abgenagte Leichen. Die Hunde ſchlichen ſich bei 
der Annäherung der Menſchen von ihrem gräß⸗ 
lichen Mahl davon. Die ganze Jämmerlichkeit 
der chineſiſchen Verwaltung zeigt ſich in ſolchen 
Zeiten ſchwerer Noth, die über das Volk kommt, 
und man erlebt da Scenen in dem kulturſtolzen 
China, die nur im dunkelſten Afrika zu ge⸗ 
ſchehen pflegen. Bei ſeiner Rückkehr aus 
J tſchou fu erfreute ſich der Berichterſtatter der 
wiederhergeſtellten Ruhe und Ordnung der Dinge. 
Die Beſetzung von Ji chao, zwei und eine halbe 
Tagereiſen von Jtchou fu entfernt, durch unſere 
deutſchen Soldaten übte eine wohlthätige Wir⸗ 
kung in der ganzen weiten Gegend aus. Die 
Zähigkeit der Deutſchen, nicht eher abzurücken, 
als bis die Regierung die geſtellten Bedingungen 
erfüllt hatte, brach bald den paſſiven Widerſtand 
der verſtockteſten Chineſen. Die Umzingelung 
von vier Dörfern in der Morgenfrühe, nahe bei 
Ji chao, deren Bewohner auf Europäer gefeuert 
haben ſollten, die Entwaffnung derſelben, das 
Verhör der Reichen und Literaten, die mäßigen 
Prügelſtrafen waren eine ſcharfe Lehre. Man 
bewundert die Manneszucht der Deutſchen; man 
bemerkt mit Staunen, wie der Sieger bei aller 
Strenge ſich mäßigt und die goldene Regel des 
Confucius „Nichts im Uebermaß und nichts zu 
wenig“ befolgt. Mancher ehrſame Bürger 
meint: Ihr Deutſche ſeid ausgezeichnete Men⸗ 
ſchen. Ich und viele Andere würden es gern 
ſehen, wenn Ihr hier bleiben und eine neue 
Ordnung der Dinge aufrichten würdet.“ Man⸗ 
cher, der von den großen, weltgeſchichtlichen Er⸗ 
eigniſſen der letzten Jahrzehnte gehört, erzählt 
ſeinem Nachbar: Was wollen wir gegen die 
Deutſchen, deren Ruhm die ganze Welt erfüllt; 
ſie haben das große Frankreich beſiegt, während 
wir von dem kleinen Japan gedemüthigt ſind. 
Wir haben eben alle Urſache, uns über die Er⸗ 
folge der klaren, ſcharfen Politik der Kiautſchou⸗ 
Regierung von Herzen zu freuen! 


— Eine amüſante Geſchichte von einem ge⸗ 
bratenen Papagei macht gegenwärtig in Moabit 
die Runde. Ein dort wohnender Beamter hatte 
ſeiner Frau ſchon ſeit langer Zeit einen Papagei 
als Geſchenk in Ausſicht geſtellt. Die Suche 
nach einem ſprechenden, aber nicht zu theuren 
Grünrock zog ſich in die Länge und hatte dieſer 
Tage ihren Abſchluß gefunden, indem der zärt⸗ 
liche Gatte ein Prachtexemplar dieſer exotiſchen 
Vögel für 60 Mark erſtanden hatte. Dem 
Vogelhändler hatte er Auftrag gegeben, den 
Papagei in den Vormittagsſtunden abzullefern. 
Nun bekam aber der Beamte den Beſuch einer 
ſchleſiſchen Nichte, die in ihrem Heimathsdorfe 
wohl Kartoffelgraben, Heuen, Spargelſtechen ꝛc., 
nicht aber einen Papagei kennen gelernt hatte. 
Kurz und gut: als der Hausherr gegen 3 Uhr 
nach Hauſe kam, fand er ſein Weibchen in 
Thränen aufgelöſt vor. Das Räthſel war bald 
gelöſt. Frau k. war zur Markthalle gegangen 
und während ihrer Abweſenheit war der Papagei 
in einem Bauer der ländlichen Nichte präfentirt 
erden.“ Dieſe betrachtete den ihr unbekannten 
Vogel mit ſtaunenden Blicken und fragte den 
Ucbrebriligcr, ob das Federvieh fürs Mittag⸗ 
eſſen ſej. Die Antwort „Na ſelbſtredend“ nahm 
ſie für baare Münze, und da ſie ihrem Tantchen 
eine Arbeit abnehmen wollte, fo machte fie mit 
dem Krummſchnabel kurzen Prozeß; ſie drehte 
ihm den Hals um, rupfte das herrliche Gefieder 
aus, nahm Eingeweide 2c. heraus, und legte den 
60 Mark⸗Vogel, nachdem fie ihn gehörig „ge: 
ſengt“ und auch ſonſt zugerichtet hatte, in die 
mit Butter belegte Bratpfanne. Als ſich dann 
die erſten Bratgerüche zeigten, kehrte die Haus⸗ 
frau heim und — na, die Dorfſchöne mußte 
noch Bea zu ihren Kühen heimkehren. 

arkranſtädt, 24. Juli. In unſerem 
Nachbarorte Nempitz hat ſich in der Nacht 1 5 
Donnerſtag zum Freitag eine gräßliche Familien⸗ 
feene zugetragen. Daſelbſt wohnt ein Schacht⸗ 
arbeiter, der in Folge ſeiner unterirdiſchen Arbeit 
etwas kränklich war. Wegen geringen Ver⸗ 
dienſtes kam es deshalb öfters zu heftigen Auf⸗ 
tritten zwiſchen den 
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repräſentirt die vollkommenſte und haltbarſte Jalouſie 
der Gegenwart. Beeinträchtigt nicht die Faſſade, ver⸗ 


hütet das Klappern, Schräghängen und Heraus⸗ Concert 


ſpringen aus den Führungen. 
Preis für gewöhnliche Fenſter % 1410. 


Hermann Lieckfeldt, 
Comtoir u. Fabrik: Stettin, Grabowerſtr. 22. 


Margarine. 

Leiſtungsfähige Margarinefabrik ſucht 
für den Vertrieb ihrer erſtklaſſigen Fabri⸗ 
kate repräſentable Vertreter an allen 
größeren Plätzen. Offert. u. J. F. 6114 
an Rudolf Mosse, Hamburg, 

* 

) 


(ſchönſter Garten Stettins). 


Neichhaltiger Thierbeſtand. 
. Mittwochs und Sonntags: 
Garten⸗Coneerte. 


- Stern-#&-Säle. 


20, Wilhelmſtraße 20. 


Grosse Speelalitäten „Vorstellung. |ftelung in dem renovirten 


Anfang 8 Uhr, Ende 12 Uhr Entree 20 Pf 


Donnerſtag Abend. In der Nacht traumte der 
Mann, ſich mit ſeinem traurigen Loos beſchäfti⸗ 
gend, indem er nach Ausſage feiner Frau die 
Worte äußerte: „Dies iſt meine letzte Nacht. 

Daraufhin erhob ſich die Frau von ihrem Lager, 
ging in den Holzſtall, holte das Beil und ſpal⸗ 
tete ihrem Manne im wahrſten Sinne des 
Wortes mit einem kräftig geführten Hiebe den 
Schädel auseinander. Der Tod muß ſofort ein⸗ 
getreten ſein, da ſich der Bedauernswerthe in 
ſeiner gekrümmten Lage mit angezogenen Beinen 
nicht im Mindeſten verändert hat. Nach der 
ſchauerlichen That hat ſich die Frau wieder zum 
Schlafe gelegt. Als fie Morgens ½9 Uhr er⸗ 
wacht iſt, hat ſie dem Ortsrichter, bei dem ſie 
ſeit Jahren im Tagelohn arbeitet, gemeldet, ſie 
habe in der Nacht ihren Mann erſchlagen. Der 
etwas zänkiſchen, ſonſt aber fleißig arbeitenden 
Frau wurde natürlich kein Glauben geſchenkt; 
ſie wurde vielmehr aufgefordert, ſchnell zu früh⸗ 
ſtücken und ſich dann an ihre dringliche Feld⸗ 
arbeit zu begeben. Da ſie jedoch wiederholt bat, 
der Gemeindevorſtand möchte nur mitkommen, 
da ihr Mann doch in dieſem Zuſtande nicht 
liegen bleiben könne, überzeugte er ſich von der 
faſt unglaublichen Thatſache. 


prochene Schönheit von 18 Jahren. Ihre 
ilie gehört zu den A er des Lan des. 
r Kutſcher Ben Kennedy ein junger Ire 
von 26 Jahren und ſehr niedriger Abſtammung. 
Nach der Trauung begaben ſich die Neuvermähl⸗ 
ten zu ihrem Onkel, der Kennedy ſofort davon⸗ 
jagte. Er verſuchte ſeine Nichte von ihrem Gat⸗ 
ten abzuſchließen, aber ſie entkam, und das 
Paar reiſte zuſammen ab. Das Vermögen der 
jungen Frau beläuft ſich auf 7 Millionen Dol⸗ 
lars. Es wird von ihrem Onkel verwaltet, der 
beabſichtigt, ſie, ſobald ſie die Mündigkeit erreicht 
haben wird, unter Kuratel ſtellen zu laſſen. 
Kennedy iſt arm und hat eine Anzahl von Ver⸗ 
wandten zu unterſtützen. 


Humoriſtiſches. 
Aus „Luſtige Welt“ (Verlag von Georg E. Nagel, 
Berlin SW n 1,80, Einzelnummer 


Infant terrible.] Bräutigam (zur kleinen 
Schweſter ſeiner Braut): „Worüber haben ſich 
denn Deine Mutter und Paula dieſen Mittag ſo 
amüſirt?“ — Ach, es war zu gelungen; denke 


Auf Befragen, Dir, fie hatten bei der Toilette ... Zähne und 


warum fie dies entſetzliche Unheil angerichtet Haare verwechſelt!“ 


habe, äußerte ſie: „Er hat ja ſelbſt im Schlaf 
geſagt, daß er ſterben müſſe; darum 
ihn todtgeſchlagen. 


— 


Die unheimliche Frau, die mit Ueberlegung ge⸗ 
handelt hat und auf jede Frage klare Auskunft 
giebt, wurde in polizeilichen Gewahrſam nach 
Lützen genommen. Zu bedauern ſind die 
fünf unglücklichen Kinder, von denen das älteſte 
125 9 Jahre, das jüngſte kaum 7 Monate 
alt iſt, f 

— Eine niedliche Geſchichte hat ſich kürzlich 
in Moabit zugetragen. Ein dortiger Reſtaurateur 
iſt ſeit längerer Zeit bemüht, ſein Geſchäft zu 
verkaufen. Kürzlich meldete ſich ein in Friedenau 
wohnender, anſcheinend zahlungs fähiger Käufer, 
welcher an einem beſtimmten Nachmittage ſein 
Erſcheinen zuſagte, um das Geſchäft zu be⸗ 
ſichtigen. Der Reflektant erſchien auch, und da 
er dem Reſtaurateur nicht perſönlich bekannt 
war, ſo wurde ſein Erſcheinen nicht beachtet. 
Beſcheiden nahm er an der Thür Platz; von 
hier aus konnte er den Gang des Geſchäfts 
am beſten beobachten. Er war erſtaunt über 
die große Zahl der Gäſte, der Kellner 
atte alle Hände voll zu thun, um fie zu 
edienen. Ungefähr eine Stunde mochte er 
dort unbeobachtet geſeſſen haben, als einer 
der Gäſte, der ihm bis dahin den 
Rücken zugewendet hatte, ſich erhob, um auszu⸗ 
treten. Hierbei bekam er den an der Thür 
Sitzenden zu Geſicht. Er faßte ihn ſchärfer ins 
Auge, ging dann auf ihn zu und begrüßte ihn 
als einen alten Bekannten, woran er die Frage 
knüpfte, was er in Moabit zu thun habe. Der 


Gefragte erwiderte ausweichend und gab ſeiner | 


Verwunderung darüber Ausdruck, daß fein Ber 
kannter, der außerdem noch etwas mit ihm „ver⸗ 
wandt“ war, ſich ſchon bei Tageszeit in luſtiger 
Geſellſchaft befinde. „Die Sache hat ihren 
Haken“ — lautete die in leiſem Flüſtertone er⸗ 
theilte Antwort — „der Budiker hier will ſein 
Geſchäft verkaufen, heute ſoll der Käufer kom⸗ 
men und nun find wir Alle eingeladen worden, 
damit die Bude auch ordentlich voll iſt. Setzen 
Sie ſich bei nur bei uns an den Tiſch, Sie 
haben völlig freie Zeche und auch ſauren Aal 
dabei.“ Dem Friedenauer Herrn ging ein Licht 
auf. Ein verſtändnißvolles Lächeln ging über 
feine Züge. Er erklärte, an dem Stammtiſch 
Platz nehmen zu wollen, es wäre ihm aber lieb, 
wenn er unter dem Namen „Meier“ vorgeſtellt 
würde. Dies geſchah denn auch. Dem angeblichen 
Herrn Meier ſchmeckten Aal wie Getränke vor⸗ 
züglich, er bedankte ſich dann bei dem Wirth 
für die ihm bewieſene Freundlichkeit und ent⸗ 
os ſich darauf, ohne gezahlt zu haben. Am 
olgenden Tage erhielt der Wirth einen Brief 
aus Friedenau. Sein Aal ſei gut, das Bier 
vorzüglich geweſen, bei der Branerei ſolle er nur 
bleiben. Von einem Kauf des Geſchäftes war 
nicht mehr die Rede. 


Newyork. Großes Aufſehen erregt hier 
die Nachricht von dem plötzlichen Verſchwinden 


einer reichen, jungen Dame, Miß Addie Philips, S 


die bei ihrem Onkel in Maſſachuſetts lebte. 
Die unternehmende Dame iſt mit dem Kutſcher 
des Hauſes, mit dem ſie ſchon lange eine ge⸗ 
heime Sympathie verband, durchgegangen. Wie 
nun gemeldet wird, hat ſich das Paar in aller 


Eheleuten; jo auch am! Stille trauen laſſen. Miß Philips iſt eine aus⸗ 


habe ich ſagen, Anna, wenn Sie Ihre Arbeit nicht 
Es iſt nun einmal ge- verrichten, jo bin ich gezwungen, ein anderes 
chehen, machen Sie mit mir, was Sie wollen.“ Mädchen zu nehmen!“ — „O bitte, thun Sie 


Mann, welcher die Feſtungswerke photographirte. 


„Das muß ich Ihnen aber 


[Unverfroren.] 
tter 


das Kur, zu zwei geht es dann auch flotter.“ 


Sehiffs nachrichten. 
London, 24. Juli. Der von Baſſein mit 
4000 Tonnen Reis nach Amſterdam beſtimmte 
Dampfer „Gorſedd“ iſt an der franzöſiſchen 
Küſte geſcheitert. Paſſagiere und Mannſchaft 
ſind gerettet. 
PPP ALTE TIEREN TER 
Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 25. Juli. Wie aus Danzig ge⸗ 
meldet wird, verhaftete in Neufahrwaſſer ein 
Major einen im Verdacht der Spionage ſtehenden 


Er gab an, Berg zu heißen und Handlungs⸗ 
reiſender aus Berlin zu ſein. Man fand in ſei⸗ 
nem Beſitz drei Rollen Photographien, die unter⸗ 
ſucht werden ſollen. 
Wien, 25. Juli. Nach einer Meldung des 
N. W. T.“ erhielten die politiſchen Behörden 
den Auftrag, gegen alle Kundgebungen gegen den 
Ausgleich und den § 14 ſtrengſtens vorzugehen. 
Linz, 25. Juli. Hier iſt wegen Lohndiffe⸗ 
renzen ein partieller Setzerſtreik ausgebrochen. 
Paris, 25. Juli. Am 3. Auguſt verſam⸗ 
melt ſich die von den Sozialiſten der verſchiede⸗ 


etzenden nationalen Sozialiſtenkongreſſes und 
über die demſelben vorzuſchlagende Tagesordnung 
entſcheiden ſoll. In hieſigen politiſchen Kreiſen 
herrſcht die Ueberzeugung, daß Jaures als Sieger 
hervorgehen wird. 


gonnen hat, 


treten ſoll, erledigt. 
ſchiedenen öffentlichen Gebäude — 
reits hergeſtellt. Alle auf Urlaub be 
Offiziere müſſen bis zum 4. Auguſt in 
niſon zurückgekehrt ſein. 

Venedig, 25. Juli. 


meiſt einen tödtlichen Ausgang nehmen. 
Petersburg, 25. Juli. 


ſtehenden Trauerwagen. 


geführt. 

Belgrad, 25. Juli. 
Adjutanten des Königs Milan den Osmanie⸗ 
Orden verliehen. 


Concerthaus-Garten Circus Ed. Wulff. 


Heute Mittwoch, den 26. Juli: 


Grosses Militär-Concert 


der ganzen Kapelle des Königs⸗Regiments. 


Anfang 8 Uhr. Entree 25 9, 
R. Henrion, Kgl. Muſikdir. 


8 u 
es berühmten Inſtrumental⸗Künſtler⸗ 
Enſembles „Gitana“ im ſchwediſchen National +4 
Zigeuner⸗Koſtüm. 
Von 4—6 Uhr: Frei- Coneert. 
Von 6 Uhr ab: Entree 15 . 


Mars’ 


Speelalltäten-Thea ter. 
Täglich Abends präciſe 8 Uhr: 

Grosse Vorstellung n Concert. 
Kunſtkräfte 1. Ranges. Decentes Familien⸗Programm. 
= ** 1 Er 75 2 05 15 v0 
eden Nachmittag bis Uhr: 
Kaffee- Coneer t bei Ir Entree. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 

F. Marx, Director. 


Thiergarten fpezialitäten-Sommertheater 


Stettiner 
Bock- Brauerei. 
Täglich: 

Gr. Spezialitäten-Vorstellung. 


Anfang: Konzert 7 Uhr, Vorſtellung 8 Uhr.“ 
Entree: Wochentags 25 „., reſervirter Platz 50 H. 
Bei ungünſt Witterung 115 die Vor⸗ 
Feſtſaal ſtatt. f 


Die Direktion, 


a 


Central halle. 
Mittwoch, den 26. Juli, Abends 8 Uhr: 
— Großer Gala⸗Abend 
mit einem non plus ultra Programm. 
Fräulein Amalie, die ausgezeichnete Jockey⸗Reiterin. 


uftreten der Elite⸗Parterre⸗Akrobaten⸗Truppe de 


A 
Luea. Komiſches Entree des weltberühmten Original: 
Auguſt Herrn Adolf Olschansky. Afaches 


Tandem mit 8 hannoverſchen Iſabellen⸗Hengſten. Vor⸗ 


Kotz Concert-Carten. 


führung der beſten Schul⸗ und Fu. erde durch 
Zum Schluß W 5 4 
um uß: Das großartige Pracht⸗Manege⸗Schauſtück: 
„Die geranöte Braut.“ te 
Donnerftag, den 27. Juli, Abends 8 Uhr: 
Große außergewöhnliche Vorſtellung mx 
mit „Die geraubte Braut“. 
Hochachtungsvoll Ed. Wali, Direktor. 


Bellevue- Theater. 


Mittwoch: 


sten 2. Mamsell Tourbillon. 
Ei Zum 53. Male: 

D 5 

Len d Die Geisha. 

Beet | für Herrn Regiſſeur 


Freitag: 


gen Helske. 
Bons giltig. Neu! 


um 1. Male: 

Die Tugendfalle, Poſſennovität. 

Im Garten täglich vor und nach der Vorftellung: 
v Konzert der Theater⸗Kapelle. an 


HElyslum-Theater. 


7 Privatfeſtlichkeit halber geſchloſſen. 
onnerſtag: 1 
200 Aufführungen in Berlin. 
7 Großartiger Heiterkeitserfolg. ul 
Täglich 5 Uhr: Garten⸗Konzert. 


Concordia Theater. 


* Palteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. mm 
Heute Mittwoch den 26. Juli 1899, Abends 8 Uhr 
Grosse Extra-Speoialitäten-Vorstellung. 
Auftreten von Specialitäten nur 1. Ranges. 
Vollſtändig internationales Rieſen⸗Programm. 
Nach der Vorſtellung: Große Künſtler⸗ Reunion. 
Morgen Donnerſtag, den 27. Juli 1899: 

u Große Specialitäten⸗Vorſtellung. ui 

Ganz neues Programm. 
NB. Vorzugsbillets & 30 und 60 H in den bekannten 
s Vorverkaufsſtellen zu haben! 


nen Schattirungen einberufene Kommiſſion, welche 
über die Frage des für den September feſtzu⸗ 


Gegenüber gegentheiligen Meldungen wird 
amtlich verſichert, daß kein Miniſter Paris ver⸗ 
laſſen wird, ehe nicht der Dreyfusprozeß be⸗ 


Rennes, 25. Juli. Hier werden augenblick⸗ 
lich die letzten Arbeiten zur Inſtandſetzüng des 
Saales, in welchem das Kriegsgericht zuſammen⸗ 
Die Verbindungen der ver⸗ 
Präfektur, 
Kaſerne, Gendarmerie — untereinander ſind be⸗ 
befindlichen 
e Gar⸗ 


ne In ganz Ober⸗Italien 
herrſcht ſeit mehreren Tagen eine abnorme Hitze. 
Täglich kommen mehrere Hitzſchläge vor, welche 


Der Tranerzug 
mit der Leiche des Großfürſten⸗Thronfolgers traf 
geſtern Abend hier ein. Sämtliche ruſſiſche Groß⸗ 
fürſten mit ihren Gemahlinnen ſowie hohe Mi⸗ 
litärs und Würdenträger waren auf dem Bahn⸗ 
hof erſchienen. Nach Einlaufen des Trauerzuges 
hielt der Metropolit eine kurze Trauermeſſe ab; 
alsdann hoben der Zar und die Großfürſten den 
arg hoch und trugen denſelben zu dem bereit⸗ 
Die Leiche wurde mit 
dieſem nach der Peter Pauls-Kathedrale über⸗ 


Der Sultan hat dem 


Belgrad, 25. Juli. Ver Belgrabcr Stabt⸗ 
arzt Georgiewies wurde, weil er als ſchulblos 
erachtet, aus der Haft entlaſſen. j 

Der frühere Geſandte in Petersburg, General 
Gruics, iſt hier eingetroffen und bisher von der 
Polizei unbehelligt geblieben. Der General 
empfängt und macht keine Beſuche. 

Semlin, 25. Juli. Hier und in ganz Süd⸗ 
Ungarn ſind viele ſerbiſche Emigranten einge⸗ 
troffen. In einem hieſigen Kaffeehauſe kam es 
zwiſchen den Emigranten und zwei ſerbiſchen Ge⸗ 
heimpoliziſten zu heftigen Auftritten, die mit der 
gewaltſamen Entfernung der Poliziſten endete. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 25. Juli. In dem Expreßzug 
zwiſchen Paris und Lille wurde ein reiſender 
Getreidehändler, Namens Schottemann, ermordet 
aufgefunden. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 
Es konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, ob der 
Ermordete engliſcher oder deutſcher Nationalität it, 

Das Blatt „Pariſienne“ verſichert, daß un.? 
den zu vernehmenden Zeugen auch die Wittwe 
des Oberſten Henry ſich befinden wird. 

Paris, 25. Juli. In verſchiedenen der 
Megierung naheſtehenden Kreiſen wird behauptet, 
daß, wenn Deroulede ſeine Vorträge in Rennes 
halten und dieſe zu Unruhen Anlaß geben wür⸗ 
den, die Regierung über Rennes den Belagerungs⸗ 
zuſtand verhängen würde. 

Aus Bombay wird gemeldet, daß in Indien 
in Folge der Mißernten eine Hungersnoth be⸗ 
fürchtet wird. 

London, 25. Juli. Die von der „Times“ 
gemeldete Demiſſion des Präſidenten Krüger 
wegen Meinungsverſchiedenheiten mit dem Volks⸗ 
rath bezüglich des Dynamitmonopols wird in 
Prätoria in letzter Stunde als unrichtig bes 
zeichnet. 

Waſhington, 25. Juli. Der franko⸗ 
amerikaniſche Handelsvertrag, der auf Gegenſeitig⸗ 
keit beruht, wurde geſtern Mittag unterzeichnet. 


Borfen:Berichte, 
Stettin, 25. Juli. Wetter: Bedeckt 
Temperatur + 21 Grad Reaumur. Barometer 


764 Millimeter. Wind: NW. 
Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 
ohne Faß 70er 42,50 bez. 


ſchaftskammer für Pommern. 

Am 25. Juli wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin: Roggen 138,00 bis 138,50, Weizen 
154,00 bis 155,00, Gerſte —,— bis —— 
Hafer 131,00 bis ——, Raps —,— bis 
—.—, Rübſen bis „—, Kartoffeln 
25,00 bis 30,00 Mark. 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
138,50, Weizen 155,00, Gerſte —,—, Hafer 
131,00, Raps —,—, Rübſen —,—, Kartoffeln 
—.— Mark. 

Naugard: Roggen 135,00 bis 142,50, 
Weizen —,— bis —,—, Gerſte —,— bis —,—, 
Hafer 128,00 bis 132,00, Kartoffeln 22,00 bis 
30,00 Mark. 

Kolberg: Roggen 140,00 bis 142,00, 
Weizen 156,00 bis 160,00, Gerſte 145,00 bis 
—— Hafer 128,00 bis 136,00, 3 —.— 
bis „Kartoffeln 26,00 bis 50,00 Mark. 
Stolp: Roggen 138,00 bis —,—, Weizen 
161,00 bis —,—, Gerſte —,.— bis —.— 
Hafer 130,00 bis —,—, Rübſen Kar⸗ 
toffeln 36,00 bis 52,00 Mark. 

Platz Stolp: Roggen 138,00, Weizen 
161,00 Gerſte —,—, Hafer 130,00 Mark. 

„Neuſtettin: Roggen —— bis u 
Weizen —,— bis —,—, Gerſte 137,00 bis 
—,—, Hafer 132,00 bis —,—, Raps —,—, 
Rübſen ——, Kartoffeln 26,00 bis —,.— Mark. 

Anklam: Roggen 136,00 bis — 
Weizen 150,00 bis —.—, Gerſte 130,00 bis 
—,—, Hafer 130,00 bis —,—, Raps 203,00 
bis 208,50, Rübſen 200,00, Kartoffeln 30,00 bis 
50,00 Mark. 

Platz Anklam: Roggen 136,00, Weizen 
150,00, Gerſte 130,00, Hafer 130,00 Mark. 

Stralſund: Roggen —,— bis —. 
Weizen 150,00 bis Gerſte —,— bis 
—.—, Hafer 128,00 bis —,—, Rübſen 196,00 
bis —.—, Kartoffeln —,.— bis — — Mark. 


Vorausſichtliches Wetter 
für Mittwoch, den 26. Juli. 
Warmes, zeitweiſe ſchwüles Wetter, wolkig 
ohne erhebliche Niederſchläge, die Geuitterneigung 


hält an. 


—— 


a a | 


Zi: 


— — 


— —ä—ä—— . :᷑ Ʒnn mem 
Kaufen Sie Seide 
nur in erſtklaſſigen Fabrikaten zu billigſten Engros⸗ 
Preiſen, meter⸗ und robeuweiſe. An Private 
porto- und zollfreier Verſand. Das Neueſte in 
unerreichter Auswahl in weiß, ſchwarz und farbig 
jeder Art. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Muſter franko. Dopp. Briefporto nach der Schweiz. 
Seidenstof-Fabrik-Union 


AdolfGrieder K Be ürieieschweiz, 


Königl. WHoflieferanten. 


Waſſerſtand. 

Stettin, 25. Juli. Im Revier 5,62 Meter. 
— Am 23. Juli: Oder bei Raribor + 1,50 
Meter, bei Breslau Ober⸗Pegel + 5,18 Meter, 
Unter⸗Pegel — 0,06 Meter, bei Frankfurt 
+ 1,70 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 4,38 Meter, bei Thorn + 3,14 Meter. — 
Warthe bei Poſen + 0,70 Meter. — Netze 
bei Uſch + 0,36 Meter. 


Familien-Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn: Ober⸗Poſtaſſiſteut Venske 
[Neuſtettinl. Fritz Walter IL Finkenwalde b. Stettin]. 
Ameling [ reifswald!. 

Verlobt: Frl. Clara Gauger mit dem Kaufm. Herrn 
Karl Dittmer [Stettin] Frl. Suſanna Meyer mit dem 
Kgl. Brandmeiſter und Leutnant der Reſerve Herrn 
Max Schubach [Stettin⸗Berlin ]. Frl. Betty Möller 
mit dem Gutspächter Herrn Franz Peters [Leiſt⸗ 
Klitſchendorf!. 

Geſtorben: Frl. Elwine Ruſch, 85 J. [Stettin]. 
Anna Lambateur geb. Janiſch, 46 J. [Reppen]. Früh. 
Gutsbeſitzerfrau Friederike Müggenburg geb. Rüge, 
81 J. I[Paſewalk]. Photograph Alex Putzar [Greifs⸗ 
wald]. Seefahrer Wilhelm Walter, 55 J. [Anklam 
Sattlermeiſter Adolf Heinze, 58 J. [Kammin i. P. 
Nentier Ferdinand Wegner, 73 J. IGreifenhagen]. 


Ostseebad Colberger Deep 


bei Papenhagen (Stat. Altdamm⸗Colberger Bahn) 
Wohnung, auf Wunſch mit Penſion. Bäder frei, 
Unmittelbar an Wald und See. Adr. Villa 


Getreidepreis⸗Notiruugen der Landwirth⸗ 


-. 


ie nt ne eier ea Se 


| 
| 


Bad Tolzin, „ Bad Reiners |W.Treptow's Mein. u Logir Haus 
Johannisbad. | klimatlscher, waldreicher Höhen-Kurort — 568 Motor — in einem ‚schönen. u. geschützten Osiseebad Heringsdorf, 
Geöffnet von aalen me bis 1. Oktober. ‚ ] Thale der Grafschaft Glatz, mit kohlensäurereichen Eisen- Trink- u. ——— Kulmſtr. 21 ; herrlich am Strand belegen, Kulmſtr. 21. 


Mineral-, Moor-, Douche- u. Dampf- Bädern, Kalt wasser- 
N in beſter Gegend des Brunnenthales von ferner. eins: vorfägliche. Molken-, Mileh- u. Kefyr-Kur-Anstalt. Angezeigt bei 1 Wein⸗Groß andlu 
F . 2 Yorkerngssesung Ir SER * 
5 A rung der Ernährung u. der Constitution, Beseiti rheumatisch- 8 i 1 ı \ 
40 neu eingerichtete Logirzimmer. Leiden u. der Folgen entzündlicher Ausschwitzungen. Eröfnung Anfang Mal. 3 2 Ä 5 Weinſtuben, Pavillon, ſtaubfreier Garten. f 
1. — ... —— daejeuners — Diners — Soupers. 


Elektriſche Beleuchtung. Geräumige Säle. 
Civile Preiſe. Prompte Bedienung. 


/ Moor-, gear und Mineralbäder mit 
| en Schierke im Ober-Harz, Höhencurort. Logis im Hauſe. | 
| Pin, Craitent. 


dampfbet eb und den neueſten Einrichtungen. 

Maſſage nach bewährter Methode. N 5 

7 Id Rat mi en ea d A Fürst x Wer kennt der Re nn u : f B d 
orzügliches Reſtaurant mit gediegener Küche un i ürst zu & Wer en 2 entha e aufmanns ernar 

ell Hote G. m. b. H. tolberg. Florian, der feine Adreſſe zeitweilig unter Breslau, Gneifenan: 


90 Pe Preiſen ſichert freundliche Aufnahme ſt rafie 17 angab? 
gute Bedienung zu. > N t 5 PR N * 2 7 x 
©. Gatzke. Neu eröffnet! Neu eröffnet! Der Genannte iſt als mein Stettiner Vertreter — Friedrich? 


5 Pr. Schrader’s Vorbereitung: Haus 1. Nanges. mE Carlſtraße 39 — nach Unterſehlagung zahlreicher einkaſſirter 
i Lehr-Anstalt En — 80 comfortabel eingerichtete Zimmer. Elektriſche Beleuchtung, Dampfheizung. Gelder ſpurlos verſchwunden. Er ſtammt aus Löwenberg i. Schl. N 
un r do, N n eee Max Gundlach, Diretor. Erste ostdeutsche Jalousie-Fabrik und Holzrouleaux-Webere, | 
ge 7 Prüfung. " August Appelt, Bromberg. | 
m ] 8 2 — 5 8 8 
* KIEL 9 0 | 
Villa E sind a d. 25 ; De 
. ùIFür Lungenkranke. ur m Zum Schultheiß! 
u — 2 — RT | ut hohlgeſchliſſene Uaſirmeſſer Moltkeſtr. 7. 
i . Dir. Brehmers Seilanftalt an 2 Re DS | | 
Bad Wilduneen. Görbersdorf in Schleſten ſt Bee Ba, Green d Sa pecial-Ausſchank u. Niederlage] | 
i n eiferei 2 2. 2 
a Br ee — — 2 Er AR die Verwaltung Reset 77 Ge ele 8 der B rauerei Schultheiß. 
g f 1. Ranges. 2 : x En Verkauf in Flaſchen und Gebinden. 
E Ga Mertante eit. Feine She Gagaaaaaa3 ANA»), WV Ascherollen n Fl. 3 Mt., f 
f 8 Sernfpreh, Ar 5 Fr. A xy * f N 42 Schultheiß - Märzenbier = Export 1 
* 5 5 u! ey 2) Blur. ii E ade, pet ganz Gatte a Pn 2 
Haus ottesfrieden iss: L To a Ban 


I Abſatz im letzten Geſchäftsjahr 709 210 Hektoliter. 
Oscar Stein, 


0 b. Neubrandenburg i. Meckl. 
1 Chriſtliches Erholungshaus für Kinder und Er⸗ 
1 
: 


iter Garantie 


sung m . 

empfiehlt 

J. Golinew. Stettin. Max 

TEN EFF FETTE Uhrmacher, 
Metallfußbodenfarbe Fee 


Stettin, 
iſt ſtreichfertig und kann von Jedermann geſtrichen 


Obere Breite: 
Metallfußbodenfarbe 


ftrafie 62. 
trocknet ſchuell und hart und klebt nicht nach. 


chſene, unmittelbar am Tollenſeſee und herrlichem 

chenwald gelegen, bietet Erholungsbedürftigen 

eundliche Aufnahme und liebevolle Pflege. Das 
g wird von zwei früheren Diakoniſſen geleitet. 
! fionspreis für Kinder unter 12 Jahren 1—2 Mk., 
x Erwachſene 2—4 Mk. täglich. Nähere Auskunft 
eilen bereitwilligſt die Herren Präpoſitus Wendt 
PB Dr. med. L. Brückner in Neubrandenburg. 
* Anmeldungen nimmt entgegen 1 
N Schweſter O. Graf. 


; 26 01 Haublün 8 
i Verein Seen 1858. 
(Kaufmännischer Verein.) 


Hamburg, Kl. Bäckerſtraße 32. 
5 Ueber 300 Geſchäftsſtellen in allen Weltthellen. 
14 

* 

5 


Klauss, 


6. Wolkenhauer, : 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen, 


Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Baden, S 
Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar, 


Gegründet 187 


2 1 1 reichhaltigſte Aus 
Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerkn. rd Eh ; 9 1 e 
a kr en 
STETTIN, Louisenstr. No. 13. Metallfußbodenfarbe ve Nur durchaus bſekine fezeitet⸗ unte 
3 iſt durch ihre außerordentliche Ergiebigkeit billiger wie | reeller Garantie. 


- 8 eden Genres. 
. ER, 9 alle anderen Farben! Preisliſte nach auswärts gratis. 
Ueber 58,000 Mitglieder. 
Koſtenfreie Stellenvermittelung, Penſions⸗ und 
Krankenkaſſen u. ſ. w. 

In 1898 wurden 10036 Mitglieder und Lehr: 
linge aufgenommen, ſowie 8037 kaufmänniſche Stellen 
beſetzt. Am 2. Juni d. J. erfolgte die Vermitte⸗ 
lung der 74 000ſten Stelle. Eintritt täglich; 


Wolkenhauer’s Lehrer-Instru- 1 R = k 5 
u einec 6, i Des eben unddabei 


Speclalltät: mente, Pianinos in 3 Größen von 
die allerbilligeten sind. 


mu borzüglichſter Haltbarkeit, welche in Tonſchönheit 
en u und Spielart kleinen Flügeln vollſtändig gleichen. eder trrl due 2c 
0 er unt gleiye Frauenſtraße 26. en e, 


3 Beitrag 4% für den Reſt d. J. A tStukenbrok, 

1 —.— tung in zer dir den „Verein Jedem Inſtrument wird ein Garantie Schein beigegeben, die Nummer u II P Bl n 4 
2 Junger an leute“, Eliſabethſtr. 60, IL des Pianinos führend und von dem Inhaber der Firma: Kgl. Kommiſſions⸗ E. uso ese O, Special-Fahrrad-Versand-Haus. 

5 5 3 Rath Wolkenhauer unterzeichnet. Garantie 20 Jahre. S Uhrmacher, Stettin, 

1 * quelle für — — = ' * ! 5 rt Y } — 2 2 * * 

4 e . Das von der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von . Wolkenhauer zu Stettin für 1 Breiteſtr. 4, art. U. * Et, 2 . Möbel, Spiegel u. 4 
0 Ni das Großherzogliche Schullehrer⸗Seminar zu Weimar gelieferte Pianino habe ich ſelbſt 5 damen Empfehle und verſende unter Polster waaren, . 


geſpielt und geprüft und daſſelbe in jeder Beziehung lobenswerth gefunden. Der Ton iſt 
weich, geſangreich und voll; die Spielart leicht und elaſtiſch, ſo daß ich hiermit gern allen 
lobenswerthen Eigenſchaften dieſer Pianoforte meine Anerkennung ausſpreche. 

Nom, den 7. Jannar 1880, } Be . Länzt. 


2 GarautiehöchſterLeiſtungs⸗ 
= ähigfeit - Tafchenuhren ſowie ganze Ausſteuern in großer Auswahl, in eigenen 
— 9 5 an a we | Werkſtätten angefertigt, empfiehlt durch geringe Geſchäfts⸗ 1 
75 

7 


ſilbern ene Memon- unkoſten, der Güte nach, außerordentlich preiswerth. 
oir⸗Uhren für Knaben und A. Kruse Nachf., 
Saunierſtr. 32, nahe den neuen Kaſernen. 


Uubhrketten, Flechten, 
Knoten, Scheitel, 

Hrden⸗ u. Damenperrücken, Arm⸗ — 

änder, Blumen, Halsketten, Ringe 

werden von ausgekämmten Frauen⸗ 


haaren ſauber und billig an e 
Neue Flechten, Knoten, Scheitel, 


Herren v. 15 Han. Goldene 
Damen ⸗Remontoiruhren 
in reizenden Neuheiten von 
20. A: aufwärts. ; 
Effectſtücke, beſonders für | 
Geſchenke geeignet, 30 bis] 
36 .4 


Dualitat- und Delorations-Stüde mit! 
Brillanten und Perlen⸗Ausſtattungen bis in den 


höchſten Preislagen. Uhrketten mit Beſchlag halte bill 
Schwere goldene Präeiſtons Uhren aus be: vorräthig. Fa 15 r — 


rühmten Genfer und Glashütte Fabriken ſtammend, 755 Hohenzollernſtra e 75, früher Neuer Markt. 


Nachdem ich Stettin nach mehrjähriger Abweſenheit auf's Neue beſuchte und dabei 
Veranlaſſung nahm, die Magazine des Königl. Hoflieferanten Wolkenhauer zu 
beſichtigen, freut es mich, die weſentlichen Erweiterungen und den bedeutenden Aufſchwung 


dieſes Unternehmens, welche daſſelbe im Laufe der Zeit gewonnen und welche daſſelbe 
damit in die Reihe der erſten und geachteſten Unternehmungen der Gegenwart ſtellen, 
kennen zu lernen. Eine Beſichtigung der in ſelten reicher Auswahl und mit ſachverſtändiger 
Keuntniß ausgeſtellten Flügel und Pianinos wird ſelbſt für den Klavierſpieler von Fach von 

Die von Herrn Wolken hauer ſelbſt gebauten Pianinos, welche ich Gelegenheit 


Mk. 160. 


021 
6 


Jutereſſe ſein. 
fand, kennen zu lernen, zeichnen ſich durch Größe des Tones, Weichheit, Gleichmäßigkeit der 
Regiſter und leichte Spielart aus und nehme ich deshalb Veranlaflung, dieſelben noch ganz 


. a rin nu ce 
amenra 


der vorgerückten Saiſon wegen zu enorm billigen 


Preiſen unter reeller Garantie. Unterricht an beſonders hervorzuheben. 


Lager und Reparatur⸗Werkſtätte für Schiffs 


„Fahrräder“ | 


1 

1 Käufer gratis. Dr. Hans von Bülow. n der Sternwarte verſehen, halte Bitte genau auf Hausnummer zu achten. | 

2 Georg Radtke, meh: a en 260 Mustern dle geheen Müfttane, Stränge, Waſchleinen, 
lie 2 alle 08 

b vorm. A. Best. Breiteſtraße 60. der modernen Kunſttiſchlerei zu den denkbar Bindfaden empfiehlt 

5 binnigſten Preiſen. R. Wernicke, Seilermiſtr, Gr. Wollweberſtr. 4. 


en 


5 i 


iq ne u: — — — 8 
k 8 Staats⸗Schuld⸗Sch. 3½ 99,90 6Kur⸗ u. Nm. Rentenbr.] 4 102,00 G Oeſter. Silber⸗Rente 4½ 100,10 B Pr. Ctr.⸗B.⸗Pfdbr. 3½ 94,506 Deut ſche Eiſenb.-Obl. Oeſterr. Credit 238,0 [Hannov. Maſch. St. 392,00 
| D et | i ner 3 or fe Barmer Stadt⸗Anl. 3½ —.— 5 „ 13 ½ 96.7568 „ Eredit⸗ „ 345,60 „ „1899 fi 102,006 Pomm. Hpp.⸗Verſ⸗A. 140,208 Hibernia 213,25 G 
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